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Sonnabends den 15. Auguſt 1829. 


5 Nachrichten vom Krlegsſchauplatze. 
fol. er Ober⸗ Kommandant der ruſſiſchen Armee hat 
„gendes (von uns in unferer Zeitung No. 173, vom 
W. Juli ſchon erwähnte) Schreiben aus dem Lazer von 
adara, bei Schumla unter dem 2. (14.) Juni an den 
koß weſſir erlaſſen: „Da Gott, der in feiner hohen 
acht über das Schickſal der Waffen verfuͤgt, mir die 
Felethung des Sieges vergoͤnnt hat, fo muß ich zu dank⸗ 
ker Anerkennung dieſer bimliſchen Wohlthat jede Ges 
8 a ergreifen, dle friedlichen Geſinnungen an den 
Sa zu legen, die Se. Majeſtaͤt den Kaiser, meinen 
Rx, Auchten Gebieten, beſeelen, und den hoͤchſten Befeh⸗ 
un und den Vollmachten mit denen ich verſehen bin 
demaͤß Ew. Excellenz die Mittel anzubieten, dem Un⸗ 
nach des Krieges ein Ende zu feßen, und den bes 
6 fu fenden Voͤlkern Erholung und Rube wieder zu 
melken. In dieſer woͤhlthaͤtigen Abſicht babe ich 
28 entſchloſſen, gegenwaͤrtiges Schreiben an Sie 
be erlaſſen. Der wirkliche Staatsrath Fon ton, der 
8 Ueberbringer beſſelben iſt, mein ganzes Vertrauen 
nst und meine Gedanken kennt, iſt son mir autorl⸗ 
» mit Ew. Excell. in dem Falle in weltere Erlaͤu⸗ 
m ungen einzugehen, wenn Ihre Geſinnungen den 
einigen aͤhnlich ſeyn ſollten. Ich bitte Sie, ſich ibm 
3 nz zu eroͤffnen, und wenn Gott unfere Beſtrebungen 
Iner, ſo koͤnnen wir beide uns zu dem Berufe Glück: 
uſchen, die Werkzeuge zu einem heiligen Unterneh⸗ 
h en zu ſeyn, daß uns die Segnungen fo vieler Millio⸗ 
Menſchen erwerben dürfte, Der edle Charakter 
W. Excellenz, der Ihnen mit vollem Rechte die Ach⸗ 
tung und das hohe Vertrauen Sr. Hoheit des Sul⸗ 
g belt werſchafft hat, wird ſich gewiß bet dieſer Gelegen⸗ 
4 . nicht verläugnen. Ich mache mir ein Vergnuͤ⸗ 
Soca dieſe Geſinnung mit voller Ueberzeugung 
\ Epenbrüden, und benüge dteſe G-legenbeit, Ew. 
legen die Vorſicherung meiner boͤchſt 'n Achtung dar⸗ 
1 gen.“ Das Antwortſchreiten des Großweſſirs 


an den Oberkommandanten der ruſſiſchen Armee, Drr« 
Grafen Diebitſch, vom 3 (15.) Juni lautet wie folgt: 
„Ich habe den Saba es Briefes eingeſehen, den 
Sie an mich gerichtet haben, und indem Sie mich be⸗ 
nachrichtigen, daß in Folge der aufrichtigen Geſinnun⸗ 


gen Sr. Maj. des Kaiſers, den Frieden wieder herzu⸗ 


ſtellen, und dem Zuſtande des Kriegs und der Feind⸗ 
ſchaft, der ſeit Kurzem zwſſchen den beiden Reichen 
eingetreten iſt, ein Ende zu machen, Ew. Excel. ſich 
mit Vollmachten zur Abſchließung des Friedens aus⸗ 
geſtattet finden, und daß Sie in diefer Abſicht den 


wirklichen Staats ratb Fonton al geordnet haben, der 


— 


Ihr ganzes Vertrauen beſitzt, um mit uns in Etlaͤu⸗ 


terungen einzugehen. Sie ſetzen noch hinzu, daß in 
dem ſtatt gefundenen Treffen der Sieg auf Ihrer Seite 
geblieben ſey. Da zu allen Zeiten der Sieg oder de 
Niederlage Ereigniſſe waren, die von dem adttlichen: 
Willen abhängen, fo iſt außer Zweifel, daß es außer 
der Macht des Menſchen liegt, darin die geringſte 
Aenderung bervorzubringen, und bei den Gefechten, 
die früher bei Dewno, und zuletzt bei der Ruͤckkehr 
von Pravadi und bei dem Engpaß von Kul wtſcha ſtatt 
gefunden haben, iſt das Reſultat der Schlacht und des 
Siegs in den Augen der beiden Parteien bekannt, und 
da der Verluſt, der darauf durch die Erploflon der 
Munitionswagen veranlaßt ward, nur dem durch den 
Willen des Himmels herbeigefuͤhrten Zufall zugeſchrie⸗ 
ben werden kann, ſo iſt es ganz der Ordnung der Dinge 
und den Beſchluͤſſen der Vorſehung gemaͤß, daß man 
bald auf einen Sieg und bald auf Niederlagen ſich ge⸗ 
faßt halten muß. In jedem Falle führe der Friede 
Behagen und Wohlfabrt dis Landes, fa wie Erholung 
und Ruhe unker die armen Bewohner zurück, wahrend 
der Kriegszuſtand nur Blutvergießen veranloßt, und 
den Unterthanen ihre Kube raubt. Wenn Sie daher 
genetgt ſind, den Frieden auf eine für beide Reiche 
vortheilhafte Art abzuſchlteßen, fo würde es den Vor⸗ 


1 


90s 1 


ſchelften der Gerechtigkeit und ber Reblichkelt zuwieder 
ſeyn, wenn wir uns unſrerſeits weigern wollten, darein 
zu willigen, um ſo mehr, da dies das Kriegsfeuer 
roch immer mehr entzuͤnden fönnte, Ich muß aber 
bemerken, daß, da ich lange Zeit hindurch Oberkom⸗ 
mandant und Gouverneur von Rumeliem, und in die⸗ 
fen Lande einzig mit milltalriſchen Angelegendeiten 
beſchaͤftigt war, ich keine Kenntniß von dem Zuffande 
der Dinge habe, und daß es demnach gut ſeyn wuͤrde, 
Hrn. Fonton hleher zu ſchicken, oder einen Tag dazu 
zu beſtimmen, damit er in Erläuterungen mit unſern 
Commiſſarlen eingehe. Auf dieſe Art wird man den 
Standpunkt kennen lernen, von dem bel dieſem wohl⸗ 
thaͤtigen Werke auszugehen iſt, und die Maaßregeln 
einleiten, die eln weiterer Gang erfordern dürfte.“ 


Buchareſt, vom 19. Juli. — Nach allen Briefen 
von der Armee zu urthtilen, hat General Diebitfh am 
17 Eskl⸗Stambol, wo er eine kurze Zelt mit dem Gra⸗ 
fen Pahlen zuſammen war, verlaſſen, und den Weg 
nach Aidos genommen. Uebelgeſinnte ſprengen aus, 
daß dle Peſt bei der Armee um ſich greife; indeſſen zeu⸗ 
gen die großen Operationen, welche in dieſem Augen⸗ 
blicke unternommen werden, von dem Gegentheile. 
Der Geſundheitszuſtand hat ſich auf dem rechten, wie 
auf dem linken Donauufer bedeutend gebeſſert, und 
nach amtlichen Berichten ſind in den letzten Tagen von 
400 Kranken nur 16 geſtorben. Auf dem Lande iſt die 
Anzahl der Sterbefälle noch geringer. Der Geburts⸗ 
tag des Kaiſers Nikolaus iſt Hier wie in Jaſſy auf das 
feierlichſte begangen worden. Mehrere unfrer ange⸗ 
ſehenen Familien ſchicken ihre Kinder zu ihrer wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Bildung nach Paris. Auch hat man bier 
den Plan zur Errichtung einer Hochſchule, und ſcheint 
berelts in Frankreich mit mehrern Gelehrten Verabre⸗ 
dung desbalb genommen zu haben. Koͤnnte dieſer Plan 
zur Ausführung fömmen fo müßte das Land demjenigen 
dankbar ſeyn, der ihn in Anregung brachte. Man 
ſagt, eine durchlauchtigſte Perſon nehme großes In⸗ 
tereſſe an dieſer Sache. Der General Geismar kon⸗ 
zentrirt ſeine Truppen, und wird in Kurzem einen 
großen Schlag ausführen. Die Neſerven der Armee 
unter General Tolſtoy ſind an der Donau ange angt. 


Deutſchland. 


Munchen, vom 4. Auguſt. — Die junge Kaifes 
ein von Braſt ien hat Muͤnchen verlaſſen. Einige Mi⸗ 
nuten vor 12 Uhr fuhren Ihre Mafeſtaͤt, begleitet von 
Hoͤchſtihrem Bruder, dem Herzoge Auguſt von Leuch⸗ 
tenberg, Durchlaucht, und dem Kaiſerlich Braſtliank⸗ 
ſchen Commiſſair, Marquis von Barbacena, ſo wie 
einem zahlreichen Gefolge, unter dem Zuſammenſtroͤ⸗ 
men einer großen Menge von Menſchen, ad. — Die 
in Munchen anweſenden Allerhoͤchſten und Hoͤchſten 
Herrſchaften, nämlich Ihre Maj, die Königin Wittwe 
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mit JJ. KK. HH. ben Prinzeſſinnen Töchtern Drarle 
und Loulſe, dann Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Karl 
und Se. Hobdeit der Herzog Max hatten ſich um di 
Zeit der Abreiſe bei der Herzogl. Familie eingefunden, 
Man verſichert, daß die Scene des Abſchieds dh 
ergreifend geweſen fey. Der Kaiferliche Braſſliaub 
ſche Commiſſair, Generals Lieutenant Marquis don 
Barbacena, waͤbrend feines Aufenthalts dahier Zeuß 
des innigen Famillenlebens, in welchem die frohe IW 
gend feiner nunmehrigen Gebieterin hingefloffen Mr 
foll von dem Schmerze, in den er die hohe Herzogli 
Familie und ihre Erlauchten Verwandten verſenlt 
fah, fo ſehr bewegt giweſen ſeyn, daß, als im Au 
genblicke der Trennung Ihre Majeſtat die Koͤnigls 
ihm auf eine ruͤhrend eindringliche Welſe empfahl 
während der langen Reife nichts zu verabfäumen, wal 
zur Sicherung und Bequemlichkeit ihrer theuren Enke 
lin beitragen koͤnne, er keine Worte fand, ſondern mi 
Thraͤnen im Auge, die Hand detheurend an das Hel! 
gelegt, ebrfurchts voll der hochverehrten Königin Hand 
fügte, Wie der fremde Geſandte, fo wurde auch DH 
Menge zu Thraͤnen geruͤbrt, welche dle Treppen d 
Herzogl. Palais fuͤllte, als die Herzogin Mutter d 
gellebte Tochter an den Wagen begleitete, umgeben 
don ihren ſchluchzenden Kindern, dana das theuct 
Kind noch einmal kuͤßte, endlich ihren Sohn, 
Herzog Auguſt, umarmte, und nun unſichern Schrlt⸗ 
tes am Arme Ibres Bruders, des Prinzen Kar 
nach Ihren Gemäcern zuruckwankte. — Möge bi 
zaͤrtliche Mutter bald frohe Nachrichten von Ihren 
Erlauchten Kindern empfangen, moͤge Sie die 
nungen vernehmen, die jenſeits des Oceans fuͤr daß 
theure Pfand ausgeſprochen werden, das Sie dem 
Gluͤcke einer emporbluͤhenden Nation gegeben, 
binwieder der würdigen Tochter des Prinzen Eugen 
mit treuer Liebe und Verehrung zugethan ſeyn wir 

fo wie Sie unſere innigſten Wünſche für Idr Gluck 
begleiten. — Dem Vernehmen nach wird die Erlaucht 
Keifende die Freude haben, in Ulm mit Ibrer fü 
mehreren Jahren nicht geſehenen Tante, der Fr 
Herzogin von St. Leu, zuſammen zu treffen, und 
Manndeim wird Sie Ihre Frau Tante, die verwill⸗ 
wete Frau Großherzogin von Baden, beſuchen. — 
Ihre Majeſtaͤt die Kaiferin reifen unter dem N ’ 
einer Gräfin von Santa Cruz. Mit Idrer Majeſtcl 
reiſet Ihr aͤlteſter Herr Bruder, der Herzog Auguſß 
welcher alle andern Ruͤckſichten, ſelbſt auf feine in 
letzter Zeit weniger feſte Geſundheit, dem Wunſt 
nachgefegt hat, einer geliebten Schweſter den Abſchkh 
leichter und die Relſe angenehmer zu machen, und aus 
Ihrer neuen Helmath den Ibdrigen ſichere Nachricht 
zuruͤckzubringen. Se. Durchlaucht wird nach einem 
Aufenthalt von einem Jahre zurück erwartet. 0 
begleitet Herr Graf Mejean, der ältere, der treue 
und bewährte Führer und Freund des ener ent. 
ihm noch der Herr Graf Spretty uns der Cdevaller 


Henin. — Das Gefol ini 
ge ber Kalſerin iſt großen Theils 
dc Ihrem eigenen Wunſche auf wenige Perſonen 
N raͤnkt, eine Hofdame, Fräulein von Sturmfeder, 
Eee Beichtvater, Hrn. Roͤthinger, einen jungen und 
Dr gezeichneten Geiftlichen, einen Leibarzt, Herrn 
f Stephan, den außer ſeiner Geſchicklichkeit auch 
elige und mufifalifche Talente empfehlen, und 
Deen Perſonen im untergeordneten Dienſt. Ihre 
bored haben es, obwohl Ihnen die Wahl freiſtand, 
ſllichezogen, Idren Hofſtaat aus elngebornen Bra⸗ 
N anern an Ort und Stelle zu ergaͤnſen. In Oſtende 
erden Sie mit Ihrer Ober⸗Hofmeiſterin, der Frau 
für n Stapagine, zuſammentreffen, einer Dame, 
e deren dorzuͤgliche Eigenſchaften dies ein vollguͤlti⸗ 
* Zeugniß iſt, daß fie von der verſtorbenen Kaiferin 
* Erzieherin der Königin Donna Maria erwaͤhlt 
lers de, don welchem Amt fie durch die Wahl des Kal⸗ 
es zu ihrem neuen Poſten erhoben ward. Es iſt 
ſactbaupt von der beſten Vorbedeutung, daß bis 
zumtlichen Perſonen aus Braſilien, mit welchen die 
bellen bis jetzt zuſammen traf, ſich eben ſo durch 
de Bildung, wie durch die Eigenſchaften des Herzens 
ng eichneten. — Von Oſtende, wo Ihre Majeftät 
mn einſchiffen wird, geht die Fahrt zunächft nach Ply⸗ 
Wald, wo die Zuſammenkunft mit der Königin 
arta da Gloria ſtatt finden wird, welche, dem Ver⸗ 
hu men nach, wenigſtens vor der Hand in England 
ſiklckoleibe, waͤhrend dle Kaiſerin die Reife nach Bra⸗ 
Seel fortſetzt, wohin ihr ein Packer» Bot mit einem 
N elle des Gefolgs vorausgehen wird, um die bevor⸗ 
. ende Ankunft zu verkuͤnden; Letztere dürfte Anfangs 
evembers erfolgen. 
& ugsburg, vom 5. Auguſt. — Ihre Maſeſtaͤt 
et Kalſerin von Braſillen trafen geflern Abend bier 
— uͤbernachteten hieſelbſt, und fegten heute Mor⸗ 
ban um 10 Uhr dle Reiſe nach Manheim fort; Sie ge⸗ 
dachten beute in Ulm zu uͤbernachten. — Der Herr 
arqutls von Barbacena iſt bereits geſtern Abend, 
Gasen eines Couriers aus London, dahin 
eiſt. 5 
ip anno ver, dom g. Auguſt. — Se. Koͤnigl. Ho⸗ 
Ber der Herzog von Cambridge haben Sich zu einem 
asfüche bei Se. Köntgl. Hoheit dem Großherzoge von 
I lendurg-Schwerin, deute über Uelzen u. Boitzen⸗ 
nach Dobberan begeben. 
20 0h den Aemtern Bruchhauſen und Hoya hat am 
ſten v. M. Nachmittags eine Windboſe bedeutende 
dert Düftungen angerichtet. Zu Hohenmoor find meh⸗ 
aber Gebäude gänzlich zertruͤmmert, in und um Hoya 
N mehrere Gebaͤude beſchaͤdigt und viele Baͤume 
da der Erde geriſſen oder zerbrochen. Menſchen ſind 
gluͤck. icherweiſe nicht zu Schaden gekommen. 


WERE Frankreich. 
1 vom 4. Auguſt. — Se. Maj ftät bewillig⸗ 
2 Vorgeſtern dem großherzogl. badenſchen Geſandten, 


gu- 
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Freiherrn v. Pfyrdt, und geſtern dem Grafen v. Cel⸗ 
les, niederlaͤndiſchen Geſandten beim paͤpſtlichen 
Stuhle, dem Praͤſtdenten der Deputirtenfammer, 
Hrn. Royer⸗Collard, und dem paͤpſtlichen Nuntius 
Privataudienzen. 

Die Verſuche, Herrn d. Polignac ins Minlſtertum 
zu beingen, gehen von England, nicht von der Con⸗ 
gregation aus; daher auch Männer, wie Pasquier, 
Humann, und Chateaubriand, zur Bildung der neuen 
Verwaltung in Vorſchlag gebracht werden. England 
wuͤnſcht ein Miniſterium, auf deſſen feſte Freundſchaft 
es bei der orientalifchen Frage rechnen koͤnne, und das 
durch eine gewiſſe Popularilaͤt und durch den Frieden 
mit der oͤffentlichen Meinung ſtark genug ſey, um ſich 
mehrere Jahre halten zu können. England nennt den 
Fuͤrſten Polignac, es hat ihn gelehrig für guten Rath 
gefunden, und verläßt ſich auf ſelne Verſprechungen, 
nicht ſowohl für die Congregation, als hauptſaͤchlich 
für England zu ſorgen. — So beſetzt alſo bei uns 
eine fremde Macht die Stellen im bohen Rathe der 
Krone, um Stügen für die engliſche Politik zu ge⸗ 
winnen! Dieſer Umſtand charakteriſirt unſern Zuſtand. 

Der Miniſter des offentlichen Unterrichts hat die 
Vorſteher der Koͤnigl. Gymnaſien in Paris und Vers 
ſallles aufgefordert, die Ausarbeitungen, welche mitt 
Preiſen belohnt worden ſind, einzufenden, Eine 
Special⸗Commiſſion fol ernannt werden, um dieſe 
Arbeiten, und nach ihnen die Stufe des Unterrichts in 
den Gymnaſien, zu beurtheilen. 

Unter der Ueberſchrift „Ueberſicht der Journale“ 
enthaͤlt der Messager des chambres Folgendes: „Die 
Kammern find geſchloſſen, und die periodiſche Preſſe, 
welche den Hintergrund des politiſchen Gemaͤldes ein⸗ 
nimmt, hat ſich nunmehr der oͤffentlichen Aufmerkſam⸗ 
keit bemaͤchtigt. So lange die verſchledenen Anſich⸗ 
ten ſich taͤglich durch ihre directen Organe, die Kam⸗ 
mern, äußern können, iſt die Beredfamkeit der Zeitun⸗ 
gen ein Ueberfluß. Nach dem Schluß der Sitzungen 
aber find die Blätter mehr berechtigt, zu ſprechen, weil 
fie dann der natürliche Weg find, auf welchem die 
allgemeinen Intereſſen, wie die Reclamatlonen der 
Buͤrger, zur Sprache kommen. Als Organe der ver⸗ 
ſchiedenen politiſchen Anſichten und als abgeriſſene 
aber dennoch intereſſante Bruchſtuͤcke aus dem großen 
Buche der oͤffentlichen Meinung, erfuͤllen fie im Klei⸗ 
nen, und mit allen Modificationen perſoͤnlicher Leiden⸗ 
ſchaft und kaufmaͤnniſcher Berechnung, den Auftrag, 
die oͤffentlichen Angelegenheiten und den Gang der 
Staatsgewalt zu prüfen und zu beobachten. Unſere 
Journale, welche waͤhrend der ganzen Sitzung in die 
Kammer⸗Verhandlungen einzugreifen, und die Unab⸗ 
daͤngigkeit der parlamentariſchen Beredſamkeit zu beun⸗ 
tuhigen ſuchten, haben den weiten Raum, den ihnen 
der Schluß der Sitzung gewaͤhrt, in vollem Maaße be⸗ 
nutzt. Ihre langen Spalten entbalten täglich eine frucht⸗ 
bare Polemik, welche, gleich einer neuen Vegetation, 


— 


kleinem Geflügel verzehrt, 


* 


| mit den ſpaniſchen Fonds beſchaͤftigt. 


jeden Morgen aus dem 


leichten Erg ee 
ach den ſtatiſtiſchen Angaben, aus welchen hervors 
u Ade 5 gute Stadt Paris an Fleiſch und 
werden fie uns ohne Zwel⸗ 

fel andere geben, aus denen wir erſehen koͤnnen, wle 
viel Geiſt und Politik dieſelbe alle 24 Stunden zu ſich 
nimmt. Man ſehe nur, welche Thaͤtigkeit jedes un⸗ 
ſerer größeren Tagesblaͤtter, ſeit 14 Tagen entwickelt 
bat. Man ſollte glauben, der ganze Staat ſey neu 
aufzubauen, fo groß iſt die Zahl der Baumeiſter, 
welche täglich ans Werk gehen. Da giebt es keine 
Angelegenheit, welche nicht beurtheilt, keinen Gegen⸗ 
ſtand, der nicht auf's Neue verhandelt würde, Bes 
ſonders iſt die Sitzung der Kammern der Gegenſtand 
zahlreicher Artikel der Journale aller Farben geweſen; 
jedes derſelben hat eine Ueberſicht und Beurthellung 
der legislativen Arbelten gegeben. Der allgemeine 
Ton der Blätter iſt beſonders dann interefjunt, wenn 
ſie das Publikum mit eigenen Arbeiten beſchenken. 
Der Courier frangais entbehrt jetzt des Hrn. Benja⸗ 
min Conſtant, der nach Baden gegangen iſt, um das 
rednerifche Feuer feiner Polemik zu verjd gen; Herr 
von Pradt hat uns über die neuen Vorfaͤlle, deren 
Schauplatz Suͤd, Amer ka iſt, noch nichts geſagt. 
Der Conſtitutionel hat ſich viel mit den Angelegenbei⸗ 
ten des Orients, und das Journal du Commerce 
| Während bier 
fer Zeit entbrannte auf der andern Seite eine heiße 
Schlacht zwiſchen der Quotidienne und der Gazette 
de France, wie der kuſſiſch⸗ tuͤrkiſche Krieg Feine 
ähnliche darbietet. Täglich giebt es Bulletins und 
ein Blutbad auf dem Papiere. Der Hauptpunkt des 


Streits iſt dieſer: die Quotidienne ſagt, das vorige 


Miniſterium und deſſen Sklave, die Gazet'e, habe 


dauptung zu begründen, 


der Monarchie geſchadet, die Gazette ihrerſeits dage⸗ 
gegen behauptet, die Quotidtenne habe durch ihre 
Angriffe auf das vorige Miniſterlum die Revolution 
beguͤnſtigt. Jeder Theil bemuͤht ſich nun, feine Bes 
Allein der Kampf iſt nicht 
gleich, indem dle Quotidtenne ſtets eine ſelbſtſtaͤndige 
und uneigennügige Meinung gehabt hat, fie mag nun 
übrigens eine gute oder eine ſchlechte ſeyn, während 
die Gazette, welche allein von allen Blättern Perſoͤn⸗ 
lichkeiten zur R de gebracht hat, ſich ſogleich über die 
Eigen⸗Namen hermacht. Die Repreſſalten, welche 
man gegen fie gebraucht Pat, waren furchtbar, und 
fie iſt j ge beſchaͤftigt, ihre Wunden zu verbinden. 
Zur Edarakteriſtik der Diesjäprigen Verhandlungen 
der Pairs⸗Kammer enthält das Journal des Débats 
Folgendes: „Die Kammer bat in dieſem Jahre, in 
hre vier Mauern eingeſchloſſen, kein großes Geraͤuſch 
emacht; wie? wird man uns fragen, iſt der definlilve 
Rechnungs⸗Abſchl g für 1827 und der beredte Ausfall 
des Marquis von Lilly⸗Tolendal gegen die Demokraten 
fuͤr nichts zu rechnen? Der edle Pair wuͤnſcht, daß 
man feine Rede nicht vergeſſen möge, und hat fie 


* 


2808 


deshalb drucken laſſen. Wir zl hen es aber vor, det 
Einſicht und dem Eifer, welchen die Kammer bei dei 
Discuſſion Über das Milltair⸗Straf⸗Geſetzbuch ge, 
zeigt hat, Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen. 2 
einer undankbaren und ermuͤdenden Arbeit hat ſich der 
Herzog von Decazes neue Rechte auf die öffentliche 
Achtung erworben.“ g - 

Aus Straßburg wird vom aĩſten v. M. gemeldet, 
daß häufig Cabinets⸗Courlere durch dieſe Stadt ginge" 
Am orften war der Oeſterreichiſche Cabinets⸗Courlel 
Zanoni von Paris nach Wien, am 28ſten der Franjo 
ſche Cabinets⸗ Courier Giloux von Paris nach Kol, 
ſtantinopel und am 29ſten der Großbritaniſche Cabinet“ 
Courier Blondelli durchgereiſt. 

Nachrichten aus Neapel zufolge, wird der Kr 
beider Sicilten feine Tochter nach Madrid begleiten. 

Mit dem Winke des engliſchen leldenſchaftlichel 
Oppoſitlonsblatts Morning- Journal, es werden! 
Kurzem ſonderbare Thatſachen über die Verbindungen 
des Don Miguel in London und Über die Verwendun 
des größten Theils des reichen Nachlaſſes des letzte 
Koͤnigs von Portugal in Kruſaden, Quadrupeln un 
koſtbaren Steinen bekannt werden, verbindet man! 
Paris die Gerüchte, welche vor Kurzem hier üb 
geheime Anleihen auf koſtbare Pfaͤnder in Umlauf 9% 
kommen waren; man will jetzt damit das Raͤthſel der 
Politik, der Seeoperationen Don Miguels, und noch 
manche andere Myſterien erklaͤren. Nur hat man del 
boshaften Zweifel geäußert, ob es irgend Jeman 
wagen werde, die zwel Dutzend Rockknoͤpfe In aut 
geſuchten Brillanten zu tragen, welche in Don Johanns 
Schatze waren und wovon das Stuͤck auf 100, 
Franken geſchaͤtzt ward. 

Aus Toulon wird unterm 26. July gemeldet, daß 
daſelbſt die Brigg Faun, von dem Fregatten-Capltal⸗ 
Rey de Taradel befehligt, mit Briefen des Befehl 
babers des Blokadegeſchwaders vor Algier an De 
Marines Präfecten angekommen ſey. Man ſchlleſ 
daraus, daß die Bombenfchiffe, welche auf der bie“ 
ſigen Rhede liegen, ſchleunigſt nach Algier abgeht 
werden, denn, falls ein Bombard⸗ ment unternom 
werden ſoll, iſt es nothwendig, dies vor dem En 
des Auguſt zu thun, weil alsdann in den dortigen Ge“ 
waͤſſern heftige Windſtoͤße herrſchen. 1 

Eine prachtvolle in Marſeille für den Paſcha PP 
Aegypten gebaute Fregatte wird nächſtens nach Alexa, 
drien unter Segel gehen. Sie wird 1000 Cuicaſſ 
und Sattelzeug für 7000 Pferde an Bord nehmen, 
Der Paſcha will mehrere Cavallerle-Regimenter ganf 
nach franzoͤſiſcher Art einrichten und binnen Kurze 
fol man an den Ufern des Nils arabiſche Udlanen 
Jäger, Dragoner, Euiraffire und Hufaren ſehel, 
Der Pafcha thut dies feinem Sohne Ibrahim zu f 
fallen, welchen in Morea der Anblick eines ranzo fa 
ſchen Jäger-Regiments in Parade, in Entzi 2 
ſetzt hat. Der Agent des Vice Könige, Gene 7 
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kioron, hat aß franzoͤſiſche Cavallerie⸗Offiziere ange⸗ 
, welche die neuen Regimenter bilden und unter⸗ 
nickten ſollen; ſie werden ſich auf der Fregatte ein⸗ 
ſchiffen. Die Escadrons⸗Chefs unter ihnen ſollen ein 
laͤbrliches Gehalt von 25,000 Fr. empfangen. 
> ach Berichten aus Terceira, welche das Journal 
Favre auf ſicherem Wege erhalten haben will, 
find am 11. July 30 Offiziere ohne Schwierigkeit auf 
der Inſel gelandet, und wurden von der Garntſon auf 
das Freudigſte empfangen. Die Truppen und die 
awohner brannten vor Begierde, mit dem Geſchwa⸗ 
der Dom Miguels handgemein zu werden. Es waren 
nur zwei Briggs vor der Inſel, welche ſich kaum zu 
ern wagten. Der Reſt des Blokadegeſchwaders 
batte die hohe See geſucht. 
Nach den neueſten Berichten von Algier find zwli⸗ 
ſchen dem Dey und dem Befehlshaber des franzoͤ⸗ 
ſiſchen Blokadegeſchwaders Verbandlungen durch ein 
ſpaniſches Schiff angekn pft worden. 
Nachrichten aus Danger vom 13. July zufolge, 
bat der Paſcha von Marocco von dem Kaiſer Befehl 
"halten, den neuen ſpaniſchen Conſul nur dann auf; 
nehmen, wenn er folgende Summe bringt: 1) dle 
Summe, welche der Kaiſer als Entſchaͤdigung für 
dewiſſe Waaren verlangt, welche Mauren angehörten, 
Und ſich am Bord eines von Spaniern genommenen 
Schiffs befanden; 2) die zur Bezahlung der Schulden 
fa vorigen Confuls noͤthige Summe; und 3) 1000 
chwere Plaſter als Schuld des jetzigen Conſuls. Der 
Paſcha hat befohlen, alle verdaͤchtigen Renegaten ins 
Innere des Reichs zu bringen. Obgleich das oͤſter⸗ 
dich iſche Geſchwader durch eine Fregatte von 60 
Aunonen verſtärkt worden iſt, will der Kaiſer von 
| prägen zu einem friedlichen Vergleiche noch nichts 
boͤren 


S pan ie n. 


N Nachrichten aus Madrit vom 25. Ju'y zufolge 
errſcht Zwletracht zwiſchen dem die Expeditionsarmee 
beben Mexiko befebligenden Brigadier Barradas und 
Im General-Capitain von Cuba, General Vives. 
Der letztere hat bei dem Könige eine Proteſtation ein? 
Bereiche, worin er fich beklagt, daß ein fo ſchwieriges 
d ternehmen einem Milttair anvertraut worden fey, 
a er in Amerika für gefährlich gehalten und deshalb 
lehreremale nach Europa zuruͤckgeſchickt babe, von 
oa derſelde aber ſtets mit einer höheren Würde nach 
twavanna zuruͤckgekehrt ſey. Der General Capltain 
pedwickelt dem Koͤnige die Gruͤnde, aus denen die Ex⸗ 
ditlon ſcheitern werde, und bittet, um nicht die 
fer antwortlichkeit dafür Übernehmen zu dürfen, um 
3 Entloſſung, indem ein ſolches Erelgniß auch 
ihwendig auf Cuba zurückwirken muͤſſe. a 
nem Schreiben aus Barcelona vom 21. July zu⸗ 


gehörten, auf elner Brigg nach Ceuta elingeſchifft 

worden, um in das dortige Bagno gebracht zu 

werden. ö ; j 
Aus Elche in Bulencla ſchreibt man, daß der Blitz, 


oder beſſer ein ganzer Strom elektriſcher Materie, 


der einer Feuerſaͤule glich, in den Glockenthurm eines 
Kloſters eingeſchlagen, und von 9 Mönchen, die fich 
in der Kirche befanden, ſechs ſogleich ibrer Veſinnung 
voͤllig beraubt habe. Einer in der Kirche befindlichen 
Frau wurde der Schenkel zerſchmettert; ſonſt geſchah 
kein Unglück durch dieſen Schlag, denn die 6 Mönche 
wurden durch aͤrztliche Huͤlfe ſehr bald wieder Ing 
Leben gerufen. Indeſſen tobte ein fuͤrchterliches Un⸗ 


wetter uͤber dem Ort, und verurſachte beſonders durch 


das Einſchlagen der Blitze vielen Schaden, und noch 
mehr Schrecken. In der folgenden Nacht verſpürte 
man bei heiterem Himmel ein heftiges Erdbeben, das 
5 Sekunden anhielt und viele Gebäude ſtark beſchaͤdigte. 


En gr n e 


London, vom 5. Auguſt. — Der Herzog und die 


Herzogin v. Clarence gaben der jungen Königin von 
Portugal am vergangenen Donnerſtage ein großes Di⸗ 
ner, bei dem auch die Herren und Damen aus dem 
Gefolge Ihrer Majeſtaͤt zugegen waren. 

Der Herzog v. Cumberland ſtattet haͤufige Beſuche 
bei Sr. Mo je ſtaͤt ab. Am Sonntag ſpe ſte Se. koͤnigl. 


Hoheit in Windſor zu Mittage und kehrte erſt Abends 


nach der Stadt zuruͤck. 


Der Markgraf von Baden beſuchte am Sonntage die 


koͤnigl. Gärten von Kew und ſprach ſich ſehr beifaͤllig 
uͤber die großartigen Anlagen aus. In ſeinem Ge⸗ 
folge befanden ſich Sir G. Quentin und Herr Froſt. 

Zu einem großen Cabinetsrathe, der am 2ten d. 
gehalten wurde, kamen ſaͤmmtllche Miniſter von ihren 
ganpfigen in die Stadt. 

Die Morning⸗Chronicle, die früher ebenfalls alle 
Gerüchte von Miniſterwechſeln als unbegruͤndet zu 
widerlegen ſuchte, bringt itzt ſelbſt ſolche Geruͤchte, 
denen zufolge die Tory⸗Parthel verlangt habe, daß 
zwei Mitglieder des Cabinets ſowohl als des Unter- 
bauſes (Hr. Peel und der Kanzler der Schatzkammer, 
Herr Goulburn) ausſcheiden ſollen, und damit dies 
mit Ehren geſchebe, ſolle man den Einen zum Pair 
erheben und dem Andern dle hoͤchſte Stelle Übertragen, 
die ein Mitglied des Unterhauſes erlangen kann. In 
Folge dieſes Ausſcheidens ſellte alsdann der gegen⸗ 
waͤrtige Praͤſident der Handelskammer (Herr V. Fitz⸗ 


gerald) ſowohl die Kanzleiſiegel der Schatzkammer, 


als die Leitung des Unterhauſes uͤbernebhmen. „Wir 
brauchen wohl nicht binzuzufuͤgen — ſagt das genannte 
Blatt — daß man dieſen Vorſchlaͤgen unmöglich Ges 
boͤr geben kann.“ Der Courier iſt jedoch ungehalten 


. 


99 find 231 Gefangene, welche auf der Citadelle 
0 en, und groͤßtentheils Familien aus der Stadt an⸗ 
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darüber, daß fich die ang ene dazu ber: 
glebt, auch nur das Vehikel ſolcher Geruͤchte zu ſeyn. 


„ 0 


In der Diornings» Chronicle lieſt man; „Die uners 
wartete Erſcheinung des Fuͤrſten v. Polignac in Paris, 
verbunden mit einem Gerüchte, das bereits allgemeis 
nen Glauben gefunden hatte und das in der Zuſam⸗ 
menſetzung des franzoͤſiſchen Cabinets eine große Ver⸗ 
änderung verkuͤndete, hat natürlich allerlei Erzaͤhlun⸗ 
gen veranlaßt, die in Pariſer Journalen erſchlenen 
find und dieſſeits des Kanals einen Wlederhall gefun⸗ 
den haben. Derjenigen dieſer Erzählungen, welche 
man am poſitivſten zu behaupten ſucht und dle den 
Sarfen die Vertretung feines Souverains in St. Ja⸗ 
mes gegen die thaͤtigere und Impofantere Stelle eines 
Premier miniſters in den Tuillerien vertauſchen laͤßt — 
fönnen wir auf das Beſtimmteſte w'derfpreden. Se. 
Excellenz nimmt diejenigen Functionen wleder in Ans 
ſpruch — wenn wir nämlich dieſes Ausdrucks uns bes 
die nen dürfen, da von einer Stellung die Rede iſt, die 
er noch gar nicht verlaſſen hat — welche er ſo lange 
und zu ſo allgemelner Zufriedenheit bekleidet hat. 
Man darf daher feiner Ruͤckkehr nach London ſehr bald 

entgegen ſehen.“ a 

Wohlunterrichtete Leute ſind der Meinung, daß dle 
ſpaniſche Erpedition von Cuba aus nicht, wie es bis 
her geheißen hat, zunaͤchſt auf Campeche, ſondern 
nach Pucatan gerichtet ſeyn wird. Dieſer Ort lſt 
gegenwärtig von Menſchen faſt ganz verlaſſen; daher 
es auch keinem Zweifel unterworfen Ei ſeyn ſcheint, 

daß die Spanier dort ohne Schwierigkeit werden lan⸗ 
den und operiren koͤnnen. Zudem iſt Pucatan in der 
Nachbarſchaft von Mittel⸗Amerika, das in vollſtän⸗ 
diger Anarchie ſich befindet, und daher leicht der 
ſpaniſchen Herrſchaft wieder unterworfen werden 
koͤnnte. Die Expedition nimmt, wie es heißt, 
ſehr viele Gewehre mit, und ſchelnt daher auf die 
Mitwirkung einer Parchei in Mexico zu rechnen. Die 
Cadixer Kaufleute und die aus Mexico verbannten 
Spanier ſollen große Summen zur Ausruͤſtung der 
Expedition hergegeben haben. 


Briefen aus Liſſabon vom 19. July zufolge, ſchei⸗ 
nen bei Hofe die Intriguen noch fortzudauern, und 
zwar ſtehen ſich die Partheigaͤnger der Koͤnigin und 
Diejenigen, die man die Gemaͤsſgten nennt, an deren 
Spitze ſich der Juſtlz⸗Miniſter Mattes befindet, wel⸗ 
cher den neuen General⸗Intendanten der Polizei, Da 

Beiga, kuͤrzeich hat ernennen laſſen, fortwährend 
gegenuͤber. Man verſtchert auch, daß Don Miguel, 
unmittelbar nachdem er dieſe Ernennung unterzeichnet 
batte, von Queluz nach Maffra ſich begab, um ſich 
auf dieſe Weiſe dem zuͤrnenden Unwillen ſeiner Mutter 
zu entziehen. Die Regierung hatte kurzlich von der 
in Terceira erfolgten Ankunft des Grafen von Villa⸗ 
Flor die officielle Nachricht erhalten, welche die 
Migueliſten außerordentlich zu beunruhigen ſchlen. 
Das Morning⸗Journal läßt ſich in einem Briefe 
aus Paris eine kurze Schilderung der gegenwaͤrtigen 


Lage Europa's und der verſchledenen Anſichten re 
europäifchen großen Mächte entwerfen. Es mir 
darin die polltiſche Stellung dieſes Weltthells einem 
Pulver⸗Magazin verglichen, in welchem der gering 
Funke plotzlich eine heftige Exploſton zuwege bringe? 
koͤnne; in Erwartung deffen, was da kommt — füd 
2 aaa Blatt hinzu — rüfter England ſich IM 
en. 


Niederlande 


Brüffel, dom 5. Auguſt. — Aus dem Hach 
meldet man, daß die dort am 20. Juli ſtattgehabt 
‚Königliche Audienz bis 64 Uhr Abends gedauert habe, 
daß waͤhrend derſelbe der Prinz von Oranien angeme 1 
det worden ſey, und eine Unterredung von laͤnger al 
einer Stunde mit dem Könige gehabt habe. Nach 
der Audienz hatten ſich Se. Maj. nach Schevenlagel 
begeben, um Ihrer Kaiferlichen Hoheit der Großfuͤrſſil 
Helena don Rußland einen Beſuch abzuſtatten; 
Prinz von Oraulen war faſt zu derſelben Zeit dort eil! 
getroffen. 1 

Ihre Königl. Hoheit die Herzogta von Cumberlat 
iſt vorgeſtern Nachmittag, aus Deutfchland kommend! 
mit einem zahlreichen Gefolge bier eingetroffen, un“ 
in Hötel de Belle-Vue abgeſtiegen. 


Aus Oſtende ſchreibt man unterm 27. Jull: „e 
ſcheint, daß die vom Kalſer Dom Pedro in Rio⸗Janelcd 
gemachte Anleihe in Europa verwendet werden, u 
unter andern auch zum Unterhalt der Ausgewanderten 
und zur Betreibung der Portugleſiſchen Angelegenbel 
dienen fol. Mehrere hlerher gefluͤchtete Portugleſiff f 
Ober⸗Officlere haben Briefe aus Rio erhalten, mil 
der Verſicherung, daß der Kaiſer verfprochen habe, 
die Sache feiner Tochter, alſo auch die iprige, nie I 
verlaſſeu.“ 


ueber das Unglück, weiches ſich am 1. Auguft I 
Antwerpen auf dem zwiſchen jener Stadt und Ghe 
fahrenden Dampfboote ereignete, giebt ein Schrei 
aus Antwerpen vom 2. Auguſt folgende authentif 5 
Nachricht: „Einige Minuten vor der Abfahrt bot f 
einer der Keſel, und der herausſtroͤmende Damp 
fügte dem Mafchiniften, einem Stocher uod vl 
Paſſagleren ſo ſtarken Brandſchaden zu, daß die bei 
erſtern, fo wie auch eln Paſſagler daran geſtorben find 
Dieſes Schiff hat eine Fe gerd ache, die aber 
die Spannung der Dämpfe gewoͤhnlich nur auf 2 
bis 40 Pfund Druck auf den Quadratzoll trieb; bie! A 
mal fol ſich dieſer Druck, durch Unvorſichtigkeit, b 
auf 57 Pfd, gefteigert haben. Der Umftand, daß 
Keſſel auf einer Länge von 12 Fuß, del einer Hoͤb⸗ 
von 2 Fuß, mitten durchs Zimmer läuft und, um“ 
ben von einem hölzernen Kaſten, als Tiſch dient, er 


klare es, wle auch die Paſſagiere bei dieſem Zerplaßhen 


15 Keſſels, ohne Erpiofiog, haben bethelligt werden 
nnen.“ 15 


* 
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ah Berndigung der Ausſtellung der Producke des 
de ländiſchen Kunſtfleißes hat der Manufactur⸗Rath 
un reife und Belobungsſchreiben vertheilt. 16 große 
File 35 kleine goldene, 38 große filberne und 19 kleine 
U edaillen, nebſt mehreren Geld⸗Praͤmien, wurden 
Ber die Concurrenten verthellt. Die Fabrkkate, 
une den Preis erbielten, beſtanden in Elſen⸗, Glass, 
ſtall⸗, Tuchen, Zitzen, Baumwollen ⸗, bedruckten 
Led, ungedruckten Waaren, Sbawls, Leinewand, 
pichen u. ſ. w.; unter Andern erhielt die Fuͤrſtin 
dürnin für die Verfertigung von italieniſchen Stroh⸗ 
ten die kl⸗ine goldene Medaille; der Oberſt Rennens 
OMpF für Baumwollengeſplnnſt die große; unter den 
Nllebewerdern find die meiſten Gutsbeſitzer und viele 
airs, und nur wenig eigentliche Fabrikanten. 


Danemark. 

unope ohagen, vom4, Auguſt. — Am ıfend. M. 
ends fand die hohe Vermaͤhlungsfeier J. K. H. 

die Kronprinzeſſin wit Sr. K. H. dem Prinzen Fer⸗ 
Lüand ſtatt. Um 82 Uhr oͤffneten ſich die Thüren des 
ſccigl. Audienz⸗Saales, und dle Aller hoͤchſten Herr⸗ 
N aften erſchienen, um ſich zur feierlichen Einſegnung 

N 8 Königl. Brautpaares in das große und prachtvolle 
keller: Gemach zu begeben. Se. Maj. der König 
men die Kronprinzeſſin und J. Maß. die Königin 

N der Prinzen Ferdinand. Hierauf folgten JJ. KK. HH. 
an Prinz und dle Prinzeſſin Ehriſtſan und der Prinz 
200 die Prinzeſſin Frederik, und ſodann die übrigen 
Meng. und Fuͤrſtl. Prinzen und Prinzeſſiunen. 
macddem die Allerboͤchſten Herrſchaften Platz genom⸗ 
en, wurden geiſtliche Lieder angeſtimmt, worauf der 

N Onfeffionartus, Dr. Mynſter, in Begleitung des 
ſchofs Munter und zweier Hofprediger, erſchlen. 
nuferer hielt ſodann eine ſalbungs volle Rede und 
don gleich darauf die Einfegnung des Königlichen 
rautpaares vor, nach welcher ſich die Allerhoͤchſten 
Jertchaften in feierlichem Zuge zur Tafel begaben. 
(di Koͤnigl. Tafel zählte 50 Couverts, und die vers 
Gy denen Marfchalld s Tafeln edenfalls 50 bis 60 
döcverts. Zur Feier des Tages wurden auf Aller⸗ 
Inpften Befehl auch dle Zoͤglinge in den militairifchen 
ungen 8:8 Aal mit einem Mittags mahls bes 


N at 
preusapel, vom 26. July. — Der Chef des königl. 
Ußifchen Generalſtads, Generals Lirutenant von 
auf Ming, dat ſich in Begleitung zweler Adjutanten 
mem neapolitanifchen Kriegsſchiffe von hier nach 
ſch dena eingeſchfft. Es beißt, der General werde 
don dort nach Konſtantinopel begeben. (Allg. 3.) 


De 2 2 N N e 
dug b Courier de Smyrne vom 28. Jump ſchreibt 
Lonſtantinopel vom 19. Juny: „Die ſterblichen 
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Ueberrrefte des Capitain Haſtings, der im vorigen 
Jahre bei der Belagerung von Anatoliko den Tod fand, 
wurden am r. Juny von Aegina nach Poros gebracht, 
wo ſie mit dem Pompe beigeſetzt wurden, der eine ge⸗ 
rechte Huldigung dieſes tapfern Kriegers war. Der 
Praͤſident von Griechenland hatte fich auf der grlechi⸗ 
ſchen Brigg Hermes ſelbſt nach Poros begeben, um 
an der Spitze der Ceremonie zu ſteden, der auch der 
Vice⸗Admiral Heyden beiwohnte. Hr. Trifupi hielt 
an der Stelle, wo der Sarg beigeſetzt wurde, die 
feierliche Leichenrede. Der ruſſiſche Admiral, welcher 
erkannte, daß der Aufenthalt in Poros der Gefundheit 
der Schiffsmannſchaft ſehr nachtheilig war, verließ 
dieſen Hafen vor kurzer Zeit mit ſeiner Escadre, und 
wendete ſich nach Nauſſa (Paros). Man fay, daß 


zwei Linienſchiffe, zwei Fregatten und mehrere 


leichte Fahrztuge ihre Richtung nach dieſer Inſel 
nahmen.“ f 

Von der Donan, vom 29. July. — Nach 
Beurthellung eines ausgezeichneten Diplomaten, dee 
in vielfacher Berüdrung mit der tuͤrkiſchen Regierung 
geſtanden, dandelt der Großherr durchaus aus ſich 
ſelbſt und folgt keinem fremden Einfluſſe. Geld iſt 
ihm das Wichtigſte, der Ruin feiner Länder tft (hm 
ſehr gleichgültig. Zur Armee kann er in dieſem Jabre 
nicht mehr abgehen, weil fie zu ſchwach zur Offenfioe 
ft, und wenn er ſich zu einer befenfiven Operation 


dahin begeben wollte, fo würde er ſelbſt Gefahr lau⸗ 


fen, eingeſchloſſen zu werden. Die freie Durchfahrt 
der ruſſiſchen Kriegsſchiffe durch den Bosporus kann 
und darf der Sultan niemals erlauben, weil Rußland 
idn ſonſt, ſobald es jenem Staate beliebte, In feinem 
Serail bombardiren koͤnnte. 8 


Nordamerikaniſche Freiſtaaten. 
Der Leeds Intelligencer erzaͤhlt von tiner Spaltung 
gwifchen den biſchoͤflichen Methodiſten in den Vereinig⸗ 
ten Staaten, die gegen ihre Biſchoͤfe im vollen Auf⸗ 
Rande find; eine Trennung von 40,000 Mitgliedern 


von der Muttergemeinde, war die naͤchſte Folge dieſes 


Zwiſtes. 

Berichten aus Newyork bis zum 8. Juli zufolge, 
batte die Bank der Vereinigten Staaten am ı. Jul 
uͤber 3 Mill. D. an Kapital und Zinſen von der Staats⸗ 
ſchuld ausbezahlt, nach welchem Maaßſtaabe man rech⸗ 
nete, daß die ganze Schuld in wenig Jahren abgetra⸗ 
gen feyn wuͤrde. — Die Nacht auf den 8. Jult brann⸗ 
ten in Newyork über 20 Gebaͤude, von vielen Haus⸗ 
8 bewohnt, in der Speingſtraße und deren 

ab. 


Nen ⸗Suͤdamerikaniſche Staaten. 

Das Journal des Debats giebt folgendes Schritten 
eus Vera⸗Cruz, vom 20, Juni: „Seit den erſten 
Tagen des May war unſere Regierung durch ihre 
europdifchen Agenten auf das Beſtimmteſte davon bes 
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nachrichtigt, daß Spanien die ſeit laͤngerer Zeit ver⸗ 
breiteten Geruͤchte von einer Expedition gegen unſere 
Republick ernſtlich zu verwirklichen denke. Dieſe 
Nachrichten waren von unwiderlegbaren Beweiſen 
und umſtaͤndlichen Angaben über die Pläne Spaniens 
begleitet. Hierauf traf unſere Regierung: mit der 
groͤßten Rude die noͤthigen Maaßregeln, um nicht 
uͤberraſcht zu werden, und Gewalt mit Gewalt ver⸗ 
treibe koͤnnen. An alle Staaten der Republik er⸗ 


gingen Befehle zur Bildung der National» Miltzen, 


und der geſetzgebende Koͤrper bat ſich in den letzten 


Sitzungen ernſtlich mit den Mitteln beſchaͤftigt, um 
die unter dleſen Umſtaͤnden nothwendigen Maaßregeln 
der Regierung zu erleichtern. Wir waren daher gar 
nicht uͤberraſcht, als neulich die aus Havang kommen⸗ 
den Schiffe die Nachrichten beſtaͤtigten, welche wir 
ſchon ſeit mehreren Tagen von unſeren Agenten in 
Europa erhalten hatten. Wenn wir nicht falſch un⸗ 


terrichtet ſind, ſo belaͤuft ſich die Expedition, die in 
Cuba ausgeruͤſtet wird, nicht uber 4000 Mann, und 


es iſt unglaublich, daß dieſe Handvoll Truppen die 
wegenheit haben ſollte, ein Land zu betreten, das 


groß und von einem Volke bewohnt iſt, das feine, 


Unabhaͤngigkeit aufs Aeußerſte zu vertheidigen ent⸗ 


chloſſen iſt.“ 4 : 


er Miscellen. 

Wir haben bereits in mehreren Blaͤttern unſerer 
Zeitung gemeldet, wie auch an verſchiedenen Orten 
außerhalb des Preuß. Staats der Geburtstag Sr. 
Majeſtaͤt des Königs gefeiert worden Ift. Ein Gleis 


ches fand auch im Bade zu Neundorf ſtatt und bei Ge⸗ 


legendeit des Feſtmahls wurde von dem daſelbſt an⸗ 
weſenden Koͤnigl. Hannoͤverſchen Staats- und Cabi⸗ 
nets⸗Miniſter (vormals Gefandter am Koͤnigl. Hofe 
hie ſelbſt) Freiherrn von Ompteda, folgende Auffordes 
rung erlaſſen: „Da wir heute verſammelt ſind, um 
das Feſt eines Monarchen zu felern, der es zu einer 
feiner ſchoͤnſten Regenten⸗ und Menſchen- Pflichten 
rechnet, dir Wunden der Nothleidenden zu heilen: fo: 
werden wir die Seinen hohen Tugenden gebuͤhrende 
Verehrung nicht entſprechender zu erkennen geben 


konnen, als wenn wir in gleichem Sinne die Lelden un⸗ 


ſerer Mitmenſchen zu lindern ſuchen. — Ein großer 
Theil der Preußifchen Untertdanen in Oft? und Welt: 
Preußen. iſt durch Ueberſchwemmungen hart getroffen 
worden. Auch in unſern Umgebungen: haben fie‘ die 
Unterſtuͤtzung gefunden, die ſie früher andern Gegen⸗ 
den Deut ſchlands hatten zu Theil werden laſſen. Spaͤ⸗ 
terbin hat das ſelbige harte Schickſal die Einwohner 
Schleſlens getroffen. Mehrere haben ihr Leben, 
Tauſende haben ihre Haabe und Gut, ja fogar die 
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Hoffnung eines beſſern Wohlſtandes anf laͤngere Zelt 
durch Waſſersnoth verloren. uͤr die durch 
Ueberſchwemmung verungluͤckten Einwob“ 
ner Schleſiens wage ich die Wohltbaͤtigkeit den 
heutigen Verſammlung aufzufordern. Den Extrah 
der zu veranſtaltenden Sammlung werde ich mit Ver 
gnuͤgen an die: Behörde befoͤrdern. — (Die in Folgt 
deſſen eingegegangene Summe iſt bereſts an die St 
handlungs⸗Kaſſe zu Berlin abgeliefert worden.) 


Wie es heißt, will — zum Behufe einer directen 
Schifffahrts verbindung zwiſchen Rheins Preußen un 
England — eine preußiſch⸗rhelniſche Rhede 
veigefellfchaft zu Koln zuſammen treten, die l 
ihrer Fundatlon elnſtweilen 3000 Actien zu 1000 R 
creiren wird. Vorlaͤufig ſoll die Fahrt nur mittel 
kleinerer Fahrzeuge von 40 Laſt bet ieben, und zuerl 
eine woͤchentliche Verbindung mit Hull eröffnet wel 
den, der alsdann eine mit London und Liverpool folge! 
ſoll. Es wird dieſes Unternehmen zur größeren Mi 
lebung des rheinz preußifchen Handelsverkebrs get 
ſehr viel beitragen, da die Fahrt regelmäßig Stal 


findet, und durch die fuͤr die, zur Beſchleunigung 94 


Bergfahrt, beabſſchtigte Anwendung von Dampfdol 
und Vorfpann- Relais in halb fo kurzer Zeit zur 
gelegt werden kann, als bei der bisber groͤßtenthen) 
8 Vermittelung der niederlaͤndiſchen Ahe 
ere. 5 1 Ri 
Der Zahlmeiſter des 34ſten engliſchen Regimes 
zu Gibraltar war im vorigen Monat mit feiner soft 
davongelaufen, und hatte fünf Soldaten beredet, ibe 
zu folgen. Dieſe wurden ergriffen, und nach der 
grauſamen Geſetz jeder zu 600 Peitſchenhieben bi 
dammt, die fie auf dem öffentlichen Spaziergang 
Gibraltar von der Hand des Henkers erhielten. 2, 
graͤßliche Erecurion dauerte mebrere Stunden, MT 
die unglückfeltgen Opfer wurden halb todt, unter del 
ſchrecklichſten Qualen von dem Richtplatz hinweh 
geſchleppt. 5 


Zwei arme Tageloͤßner in Krakau hatten fich gt 
eine Belohnung von 6 Gulden poln. verpflichtet, 5 
einer Kloake eine Tabackspfeife herauszuholen, Mi 
Jemand aus Unvorſichtigkeit hatte hineinfallen late 
Der eine von ihnen, welcher zuerſt hinabſtieg EM 
unverſehens ab, und fiel in eine Tiefe, die 13 e 
über feinen Kopf reichte; der andere, welcher ibn ke 
ten wollte, und ihm die Hand reichte, wurde von den 
ſelben in der Todesangſt mit ſolcher Gewalt ergriff 
daß er gleichfalls abglitt und beide berſanken. = 
wurden zwar ſchleunig herausgezogen, waren jede 
tretz aller angewandten Rettungsmittel nicht wie l. 
ins Leben zuruͤckzufuͤhren. Der eine, 30 ei 
binterlaͤßt eine Wittwe und mehrere Kinder. 


Belles“ 


—— * 
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Beilage zu No. 190. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 18. Auguſt 


* Miscellen. 

a8 früher bereits von ung erwähnte, Concert, 
8 ches Olle. Henriette Sontag in kondon zum Beſten 

85 durch die Ueberſchweumungen verunglückten 
Ölefier gegeben, bat einen Ertrag von 290 Pfund 
terling oder 2001 Ntdlr. Preuß. Cour. gewaͤhrt, 


delche Summe dereits an die Seehandlungs⸗Kaſſe zu 


Dafer, 47 à 48 Pfund 


AN 


erlin eingezahlt wor den ifl. 


Det Dr. Kun, Redacteue des Berliner Freimächts 
gen, iſt den 6. Auguſt geſtorben. 


Getreide Berichte. 
N.Aenſter dam, vom 4. Auguſt. — Die geſtrigen 
0 erkaͤufe geſchahen zu folgenden Preiſen: 128pf. ord. 
unter polniſcher Weitzen 345 Fl., 124 bis raspf. do. 
> a 325 Fl., 121pf. rother Königsberger 280 Fl., 
3 bis 120pf. alter Rbelnifiher 308 a 320 Fl., 120pf. 
Peer Norder 251 Fl., 129pf. Hapſal 310 Fl.; 
delpf. Preußiſcher Roggen 169 Fl., 117pf, neuer 
5 158 Fl., 120pf. alter Overyſſelſcher 165 Fl. baar, 
Möepf. Schwediſcher 162 Fl., 118pf. Curiſcher 151 Fl. 
(ac f- Mecklenburger 148 Fl., 115pf. neuer Overyſſel⸗ 
5 er 144 Fl.; 107pf. Holſteiniſche Gerſte 145 Fl.; 
dopf. dicker Hafer 105 81. 

ſeserlin, dom 10. Auguſt. — Weitzen von Schle⸗ 
Ban iſt bier nur wenig unverkauft, dagegen ſind die 
lende von Polniſchen nicht unbedeutend, wenn 
Reich verſchiedene Schiffe, damit beladen, feit Kurs 
tem nach Hamburg abgefertigt wurden; der Bedarf 
1100 dieſigen Conſumtion iſt doch nicht hinreichend dafuͤr 
N Preig- Erhöhung zu bewirken. Fur ſchoͤnen pol» 
chen Weitzen fordert man 54 bis 56 Rtdlr., für 
deringeren gelben 47 bis 48 Rıhlr. Von Magdebur⸗ 
ber und Saal⸗Weitzen koͤmmt jetzt hier ſelten etwas 
RN da der Abſatz dieſer Gegenden auf Hamburg ges 
ichtet if. — Roggen räumt ſich am Waſſer⸗Markt 
zuſammen „die Zufuhren haben bedeutend nachgelaffen 
ud man hält Sıpf. ſchweren auf 28 Rthle., 83 pf. 
Deren auf zo Rthlr., leichter unter und bis zu 
& Pfund wird mit 26 bis 27 Mtblr. verkauft. — 
erſte von der Saale iſt ſehr im Preiſe gewichen, und 
dat ar bis 22 Nihlr., nach Qualität, verkauft wor 
8 Kleine polniſche iſt mit 18 Rthlr. da, indeſſen 
85 Ladungen nur zu 16 Rtblr. zu begeben. — Hafer 
ird ſich im Preiſe srniedrigen, da der Abſatz nicht 
mehr ſo bedeutend iſt; 0 ſchweren Pommerſchen 
m Gewicht, fordert man 

203 Rehlr., und für leichten 194 Rtdlr. 5 
7 Hamdurg, vom 7. Auguſt. — Weitzen: Danzi⸗ 
ger, Elbinger und Königsberger 125 à 140 Rtblr., 
Fo erſcher, Roſtocker und Wismarſcher 120 à 130 
„ Auhaluſcher weißer 125 a 142 Rthlr., dito 


N 


1829. 


rother 125 2 13 
Magdeburgiſcher 125 A 138 Rthlr., Maͤrkſcher 125 
à 135 Rthlr., Braunſchwelgiſcher 125 à 138 Rthlr., 
Mecklenburg. 115 à 132 Rthlr., Holſt. weißer 114 
a 128 Atdir., dito rother 110 à 120 Rthlr., Nies 
derelbiſcher do. 100 A 120 Rthlr., Daͤnemarkſcher 
100 à 115 Rthlr., Oſtfrieslaͤndiſcher 100 à 115 Rtlr. 
— Roggen: Danziger, Elbinger und Koͤnigsberger 
58 à 66 Rthlr., Roſtocker und Wismarſcher 60 à 65 
Rehlr., Oberländiſcher 66 u 70 Rehlr., Mecklenbur⸗ 
ger 64 à 68 Rthlr., Holſteiniſcher 60 a 65 Rtblr., 


Daͤnemarkſcher 55 a 58 Rtblr., Petersburger, Ri⸗ 


gaer und kiebauer 64 à 70 Rtblr. — Gerſte: Magde⸗ 
durgſche 52 à 58 Rthlr., Maͤrkſche 50 4 52 Rthlr., 
Mecklenburgſche 46 à 52 Rthlr., Holſteinſche 46 à 
52 Rthlr., Anhaltſche 52 à 60 Rtblr., Niederelbſche 


Sommers und Winter: 36 à 42 Rtblr., Dänemarks 


ſche 36 3 42 Ntble., Oſtfriesländiſche 36 A 42 Rtblr. 


Hafer: Dberländifcher 42 à 46 Rthlr., Mecklendur⸗ 


giſcher 42 à 46 Rthlr., Holſteinſcher 40 a 44 Rthlr., 
Nlederelbiſcher 30 à 40 Riblr., Daͤnemarkſcher und 
Oſtfrieslaͤnbiſcher 30 a 40 Rthlr. * 
Königsberg, i. Pr. vom 6, Auguſt. — Es bleibt 
an unſerm Getrelde⸗Markt nach wie vor aͤußerſt ſtille, 


und wenn hin und wieder nach altem Weitzen auch ſich 
Frage zeigt, ſo ſind die Eigner mit ihren Forderungen 


gleich hoch und wiſſen nicht was ſie verlangen ſollen; 
vorjaͤhriges Gewaͤchs, leichte 120 bis 12apf. ſehr ges 
ringe Waare ward von den Polen zu 53, 6 a 64 Fl., 
pro Schfl., vor einigen Tagen gekauft. Von Gerſte 


find verfchledene Parthien à 130 Fl., zum Theil fuͤr 


England, gekauft. 11fpf. getrockneter Roggen wird 
mit 155 Fl., und 116 bis 118pf. alt und friſch me⸗ 
lirter mit 165 Fl. bezahlt. Aſche, calcion. Kron⸗, 
wird auf 75 Fl., pr. ſchwere Pfund ſteif gehalten, 
daher auch nichts gekauft. 
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Verlobungs Anzeige. 

Die Verlobung unfrer aͤlteſten Tochter Emilie mit 
dem Herrn Paſtor Schneider von Loffen beehren 
wir uns Freunden und Goͤnnern hiermit ergebenſt an⸗ 
zuzelgen. Breslau den roten Auguſt 1829. 

Schaͤrf Paſtor von Karſchau, 

. Johanna Scharf geb. Schiff ter. 

Als Verlobte empfehlen ſich: 

Emille Schaͤrf, 
Sigismund Schneider Paſtor von Loſſen. 


Entbindungs » Anzeige, 
Am ı4ten d. M. wurde meine Frau von einem gez 
ſunden Sohne glücklich entbunden. \ 
Dr. Cador, Regiments⸗Arzt. 


8 Rthlr., Schleſiſcher 125 a 136 Rtlr., 


a 


** 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 
Baum, J. W. J., uͤber die ſchriftſtelleriſchen Lei⸗ 
ſtungen des Herrn Dr. Anton Theiner. Ein Bei⸗ 
trag zur richtigen Beurtheilung der Begebenbeiten 
in der kathollſchen Kirche Schleſtens. Nebſt Ans 
gabe der Gründe fuͤr und wider den katdoliſchen 
Prieſter⸗Cölibat. gr. 8. Bonn. geh. 13 Sge. 
Albrecht, Dr. C. A., Die Homsopathie von 
de Standpunkte des Rechts und der Medicinalpo⸗ 
licei beleuchtet. gr. 8. Dres den. br. 18 Sgr. 
Alexander, don den Wirkungen der Nah⸗ 
rungsmittel auf den menſchlichen Koͤrper, fuͤr 
gebildete Nichtaͤrzte bearbeitet, ar Thl. Von 
den Getraͤnken. 8. Graudenz. 15 Sgr. 
Welt und Ton. Ein nuͤtzliches Bildungs duch zum 
Eintritte in die feine Geſellſchaft. Mit An⸗ 
deutungen und Regeln für die gewaͤhnlichen und bes 
4 fonderen Beziehungen des Lebens. Nach dem Fran⸗ 
zoͤſiſchen des Mr. A. Martin, mit neuen Zugaben 
von Claudius. 8. Prag. br. 23 Sgr. 
Wolffſohn, S., Der Zahnarzt. Ein Send⸗ 
ſchrelben an Mütter, denen, das Wohl ihrer 
Kinder in dieſer Hinſicht aum Herzen liegt. 12. 
Berlin. br. 10 Sgr. 
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SEein und Sechszig Darſtellungen 


e ſt o 
von 
5 br 
nach Zeichnungen von Ender, Loder, 
Schedy, Ruß und Rebl. 
Klein Folio. Preis 20 Rihlr. 
Auf dieſes ſo prächtige Kupferwerk nimmt genannte 
Buchhandlung fuͤr dieſen ſo geringen Preis Beſtellung 
an. Ein Exemplar liegt Kunſtfreunden zur Anſicht 


bereit. 
8 ͤͤ a ⁊ e ( Er 


Deffentlider Dank. 


; aus 
der Mythologie der Griechen. 
8 ch e n 4 


Fr. 


Zu unterſtuͤtzung der beiden Familien, die ihre Vaͤ⸗ 
ter und Verſorger in den Fluthen der Weiſtr'tz verlo⸗ 


ren haben, find bei dem Herrn Kaufmann Muͤllen⸗ 
dorf in Breslau eingegangen und durch ihn an uns 
übermacht: ein kaiſerlicher Dukaten und vier Thaler 
Courant, von uns aber den Muͤttern der 6 und 5 Kin⸗ 
der behaͤndigt worden. Wir und fie bezeigen den edlen 
Woblthaͤtern und dem Herrn Kaufmann Müllens 
dorf, für feine menſchenfreundliche Bemuͤhung und 


den beiben dortigen geehrten Zeitungs > Expeditionen 


für die unentgeldliche Anfertion unfrer Bekannt⸗ 
machungen in ihren Zeitungen, die dankbarſte Erkennt⸗ 


lichkeit. Schweidnitz den 11. Auguſt 1829. 
Der Mag iſtrat. 


— Bu — = . 


Bekanntmachung. a 

Es follen mehrere Tauſend Klaftern trockenes, gut 
und feſt geſetztes Buchen⸗, Eichen⸗, Birken», Erlen 
Kiefrenz und Fichten⸗, Leib, Gemengt⸗ und AM 
dolz auf den Oderablagen bei Klinck, Stober e, 
und Jeltſch in nachſtedenden Terminen, als: des 
7ten September d. J. auf den Ablagen bei Klink und 
Stoderau, den Ben September c. auf der Ablage 
bei Jeltſch, von dem Herrn Reglerungs⸗ un 
Forſtrath von Ernf oͤffentlich an den Meiſtble“ 
tenden gegen gleich baare Zahlung verkauft wer 
den. Kaufluſtige werden hiezu mit der Bemerkulh 
eingeladen, daß die diesfaͤlligen kicleatlons⸗Bedingur, 
gen in der Regierungs- und Forſt⸗Negiſtratur maß? 
rend der Geſchaͤftsſtunden eingefehen werden koͤnnel 
auch in den Terminen ſelbſt den Holzkaͤufern vor del 
Licitatlon bekannt gemacht werden ſollen. 2 

Breslau den 9. Auguſt 1829. 

oͤnigliche Regierung. 

Abteilung für Domainen, Forſten u. directe Steuern 

ee an Re 

uf den Antrag der verehelichten Kaufman® 

Matthias, geborne Treutler zu Sen, die 
anderweite Subhaſtation des im Fuͤrſtenthum Schweid? 
nitz und deſſen Bolkenhaln Landes hut ſchen Krelſe 
1 ritterlichen Erb Lehn⸗Gutes Deetzdorff neb 

ubehör, welches im Jahr 1827 nach der dem bel 
dem hieſigen Koͤnigl. Dber - Landes + Gericht aushaͤl⸗ 
genden Proclama beigefügten, zu jeder ſchicklichen 
Zeit einzuſehenden Taxe auf 32,747 Rthlr. 24 SH" 
33 Pf. abgeſchaͤtzt iſt, von uns verfuͤgt worden. 
Es werden alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdur 
aufgefordert: in den angeſetzten Biethungsterminel, 
am ı7ten Auguſt c. am 1 9ten November c. beſonder 
aber in dem letzten Termine am 19ten Februaf 
1830 Vormittags um 10 Uhr vor dem Koͤnigl. Obet“ 
Landes⸗Gerichts⸗Rathe Herrn Fuhrmann im vie 
figem Ober⸗Landes⸗Gerichtshauſe in Perſon oder dur 
einen gehoͤrig informirten und mit gerichtlicher Spe: 
cial⸗Vollmacht verſehenen Mandatar aus der Zahl 
dieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts Juſtiz⸗Cemmiſſarien 
(wozu ihnen fuͤr den Fall etwaniger Unbekanntſcha 
der Juſtiz⸗Commiſſtons⸗Rath Paur, Juſtiz⸗ Cem 
miſſarius Dziub a, Juſtiz⸗Commiſſarius Diet richt 
Juſtiz⸗Rath Kletſchke vorgeſchlagen werden,): ; 
erſcheinen, die Bedingungen des Verkaufs zu vernt 
men, ihre Gebote zum Protokoll zu geben und zu 9° 
waͤrtigen, daß der Zuſchlag und die Adjudication an 
den Meiſt⸗ und Beſtbietenden wenn keine geſetzliche 1 
ſtände eintreten, erfolgen. Breslau d. 7. April 1825, 
AKaoͤnigl. Preuß. Oberlandes⸗ Gericht von Schlee 

Bekanntmachung. 

Auf den Antrag der Kader Beopoldine vermitt! 
wete von Taubadel geborne von Franken h 
modo deren Erben, werden alle diejenigen, welche | 
an das derlohren gegangene von dem ehemaligen . 


Über des Gutes Alt, Roſenberg Frledrich Leopold 


non Koſchützky für feine Ehegäftin Sylvie Louiſe 


ecke geborne Naͤfe, zuerſt verehelicht geweſene von 
ankenberg, uͤder ihr zugebrachtes Vermögen nach 
he von 4000 Rehlr. sub dato Dambrau den 31ſten 
ier 1777 ausgeſtellte Schuld⸗ und Hypotheken⸗ 
0 ſteument, welches unterm 10. Februar ej. auf Alt⸗ 
Rebenberg, Roſenberger Kreiſes sub Rubrica III. 
9 eingetragen worden, und welches nach dem 
0 15. Februar 1815 publicirt'n Teſtamente der ges 
dachten Glaͤubigern deren Tochter erſter Ehe, der Frau 
tledericke Leopoldine von Taubadel geborne von 
aankenberg durch Ebrecht zugefallen, fortwaͤbrend 
er in den Händen des Schuldners don Koſchuͤtzki 
geblieben ſeyn fol, als Eigenthuͤmer, Ceſſtonarlen 
fand» ober ſonſtige Inhaber, Anſpruͤche zu haben 
demeinen, dierdurch oͤffentlich vorgeladen, in dem auf 
55 20. October c. Vormittags um 10 Uhr, vor 
Be Herrn Dbers Landes: Gerichrds Neferendarius 
y on Muͤtzſchefahl anberaumsen Termine entweder 
erſoͤnlich, oder durch geſetzlich zuläßige Bevoll⸗ 
mäcgtigte, wozu ihnen für den Fall der Unbekannt⸗ 
chaft die Herrn Juſtiz-Commiſſarien Klapper und 
rachmann vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, 
re Auſpruͤche geltend zu machen, und die weltere 
kechtliche Einleitung der Sache, ausbleibenden Falls 
er zu gewaͤrtigen, daß fie bei unterlaſſener Anmel⸗ 
Jung mit allen Anſpruͤchen an das verloren gegangene 
Juſtrument praͤcludirt, ihnen deshalb ein ewiges Stils 
dawwelgen auferlegt und mit der Amortlſation des ge⸗ 
Sten Inſtruments verfahren werden wird. 
Natlbor den 22. May 1829. 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von 
Dber » Schlefien. 


N Edictal > Citation. 

0 Auf den Antrag des Koͤnigl. Fiscus werden von 
im unterzeichneten Koͤnigl. Stadtgerichte die Maria 
üſabeth Bartholomäus, für welche auf dem 

Leſelbſt vor dem Nicolal⸗Thore auf der ſogenannten 
ſcheppine belegenen, mit No. 29. bezeichneten, aus 

2 1/2 Morgen Feldacker beſtehenden Grundſtuͤcke, zur 

Elten Hypothek 254 Athlr. 15 Sgr. Couront aus dem 
onſens vom 18. Mai 1761 eingetragen ſtehen, modo 

Inen unbekannte Erben ſo wie alle ſonſtige etwanige 

Pgeereſſenren, welche als Eigenthuͤmer, Ceſſtonarien, 

„fand > oder Brief- Inhaber, oder auf irgend eine 

dere Weiſe Anfprüche an dieſe Forderung zu haben 
rmeinen, hierdurch aufgefordert, dieſe ihre An⸗ 

che In dem hierzu auf den Sten October ac. 

R ormittags um 11 Uhr, vor dem Herrn Refe⸗ 

ſ(endarlus Quehl angeſetzten Termine, an unſerer 
oderichtsſtelle im Partheten⸗Zimmer No. ı. in Perfon 
ip er durch gefeglich zulaͤßige Bevollmaͤchtigte, wozu 
nen auf den Fall der Uübekanntſchaft die Herren 
di z⸗Commiſſarien Merkel, Müller und Jung⸗ 

8 vorgeſchlagen werden, anzumelden und zu bes 
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ſcheinigen, ſodann aber das Weitere zu gewaͤrtlgen. 


Die in dem angeſetzten Termine ausbleibenden Intereſ⸗ 
ſenten werden dagegen mit ihren etwanigen Anſpruͤchen 
an dieſe Forderung unter Auflegung immerwaͤhrenden 
Stillſchweigens ausgeſchloſſen und dieſelbe dem Koͤ⸗ 
niglichen Fis cus an der Stelle des ehemaligen Franzis⸗ 
caner Convents, welcher dieſe Forderung mit dem 
daruͤber ſprechenden Dokumente als ein Fundations⸗ 
Capital beſeſſen und verzinſet erhalten hat, ſo wie als 
ein hertenloſes Gut zum Eigenthume zugeſprochen 
werden. Breslau den 13. Januar 1829, 5 

Das Koͤnigliche Stadt⸗Gericht. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
Von dem Königlihen Stadt⸗-Walſen⸗Amte hieſtger 
Reſidenz wird in Gemaͤßheit des $. 137. seg. Titt. 17. 
Thl. I. des Allgemeinen Landrechts den noch etwa un⸗ 


bekannten Gläubigern des am 14. Auguſt 1826 ver⸗ 


förbenen Zimmermeiſter Auguſt Wilhelm Kälber 
die bevorſtehende Theilung ſeines Nachlaſſes, unter 


deſſen Wittwe und Sohne hiermit oͤffentlich bekannt 


gemacht, um ihre etwaige Forderungen an dieſen 


Nachlaß binnen laͤngſtens 3 Monaten bei gedachtem 


Walſen⸗Amte anzuzeigen und geltend zu machen; wi⸗ 
drigenfalls nach Ablauf dieſer Friſt die mit der Aus 
meldung aus gebliebenen Erbſchafts⸗Glaͤubiger ſich an 
jeden Erben nur nach Verhaͤltniß feines Erbtheils halten 
koͤnnen. Breslau den 2. July 1829. 

Das Königliche Stadt-Waiſen⸗Amt. 


Bekanntmachung. 
Das Dominium Parzynowo im Oſtrzezewſchen 
Kreiſe, beabſichtigt die auf dieſem Gut im Betrage 
von 3300 Rthlr. haftenden Pfandbriefe abzuloͤſen und 


aus dem landfchaftlihen Verbande auszuſcheiden. 


Der Vorfchrift des $. 41 unferer Kredit-Ordnung ger 
mäß, werden daher nachſtehende auf Parzynowo ein⸗ 
getragene Pfandbriefe, als: > 

No. 1 über 1000 Rthlr. 


2 6 1000 z 
„ 3 00. + 
» 4 * 250 7 


* 
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biermit gekuͤndigt und die Inhaber derſelben aufgefor⸗ 
dert, ſolche nebſt Zins-Coupons ſpaͤteſtens bis zum 
16. Januar 1830 an unſere Kaſſe abzuliefern, und 
dagegen andere Pfandbriefe von gleichem Betrage nebſt 
Zins⸗Coupons in Empfang zu nehmen. Im Fall die 
Inbaber dieſer gekuͤndigten Pfandbriefe der gegen⸗ 
wärtigen Aufforderung nicht genügen follten, fo haben 
diefelben zu gewaͤrtigen, daß die von Weihnachten 
d. J. ablaufenden Zinſen dieſer Pfandbriefe nicht fer⸗ 
ner gezahlt, und daß die für die gefündigten auszu⸗ 
tauſchenden andern Pfandbriefe, auf ihre alleinige 
Gefabr und Koſten werden aſſervlrt werden. - 

Pofen den 16, März 1829. 

General ⸗Landſchafts⸗Direction. Ponlnski. 


1 


Bekanntmachung. 

Da das dem Kaufmann Altmann hierſelbſt ge⸗ 
boͤrige sub No. 90. am Markte blerſelbſt gelegene Haus, 
auf welchem die Braugerechtigkeit mit 8 Bieren haftet, 
und welches in der Brand⸗Aſſecuranz mit 30 Wurzeln 
verſichert, und 3357 Rthlr. 26 Sgr. 1 Pf. gerichtlich 
abgeſchaͤtzt worden, ſo wie auch der Altmannſche 
vor dem Naumburger Thore No. 17. der Landungen 
gelegene, und 170 Kehle, 1 Sgr. 4 Pf. gerichtlich ab⸗ 
geſchaͤtzte Garten, Grabenſtuͤck und Brunnen, auf den 
Antrag eines Realgläubigerd von uns, und zwar jedes 
derſelben einzeln im Wege der nothwendigen Subha⸗ 
ſtation veraͤußert werden ſoll, und hierzu drei Licita⸗ 
tions⸗Termine, von welchen der letzte peremtoriſch iſt, 
auf den 15ten Juny d. J. Nachmittags 3 Uhr, auf 
den 15ten Auguſt d. J. Nachmittags 3 Uhr und auf 
den ısten Oktober d. J. Nachmittags 3 Uhr angeſetzt 
worden find, ſo laden wir hiermit alle Beſitz⸗ und 
Be Kaufluftige vor, in den bezeichneten 

erminen, und namentlich in den Letzten auf dem Rath⸗ 


banſe hierſelbſt an gewoͤhnlicher Gerichts ſtelle zu er⸗ 


ſcheinen, ihre Gebote abzugeben und zu gewaͤrtigen, 
daß nach Abhaltung des letzten Termins, wenn nicht 
geſetzliche Umſtaͤnde eine Abänderung nördig machen, 
der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen 
wird. Die Tax⸗ Verhandlungen konnen übrigens zu 
je der ſchicklichen Zeit in unferer Regiſtratur eingeſehen 
werden. Lauban am zten April 1829. | 
5 Das Koͤnialiche Gerichts⸗Amt. 
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A uc tl o n. ; 

Es follen am ızten Auguſt c. Vormittags von 9 
bis 12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr und an 
den folgenden Tagen im Auctionsgelaſſt des Koͤnlgl. 
Stadtgerichts in dem Hauſe No. 19 auf der Junkern⸗ 
Straße die zum Nachlaſſe des Schneidermeiſter Puch 
gehörigen Waaren und Effecten, beſtedend in Zwirn, 
Band und Garn, Betten, Meubles, Kleidungs⸗ 
ſtücken und Hausgeraͤth an den Meiſtbietenden gegen 
baare Zahlung in Couras t verſt⸗toert werden. i 

Breslau den 4ten Auguſt 1829. 

0 Der Stadt⸗Gerichts⸗Secr-tair Seger. 
Tabacks ⸗ Auction. 

100 Rollen guter Taback ſind uns von einem Aas⸗ 
waͤrtigen, fo auch einige Kiſten Cigarren zur oͤffent⸗ 
lichen Verſteigerung uͤbergeben worden, welche Don» 
nerſtag den 2often Vorm'ttags 11 Ude in unferm Lo⸗ 
cale ſtatt findet, wozu wir Kaufluſtige mit dem Be⸗ 
merken einladen: daß an ernfte Käufer frühes Proben 
unentgeltlich verabfolat werden, und der Taback auch 
in einzelnen Rollen verſteigert wird. a 

Breslau den 1àten Auguſt 1829. 

Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau im alten Ratbhanſe. 
Capftalien zu verleihen. 

2700, 2500, 2000 Rthlr. auf pupillariſche Eichers 
beit, weiſet nach der Agent Wiesner, Sandipor, 
Muͤhlengaſſe No. 25. 3 Stiegen hoch. 


Dreſchgaͤr znerdlenſten ausgeſtattet iſt. Die Ab 


; ert en : 
Dlenſtag ols den 18ten d. M., werde ich auf der 
deſſergaſſe No. 3. beim Tiſchlermeiſter Herrn Sond⸗ 

bauß, gutes Meublement oͤffentlich verſteigern. 


i Verpachtung. | 
Die Seiner Koͤnigl. Hoheit dem Prinzen Auguſt 
von Preußen gehörigen Aemter Prillwitz, feld 
fuͤr Hoͤchſtdero Rechnung bewirtdſchaftet, und Klein“ 
Obiſch, welches im kuͤnftigen Jahre pachtlos wird 
ſollen vom 1. Junk 1830 ab, verpachtet werdel, 
Pacdtluſtige belieben ſich zur Einſicht der Anſchlahe 
und Bedingungen und mit ihrer Erklärung an Seines 
Koͤnigl. Hoheit unterzeichneten Commiſſarius zu wel 

den, welcher den zten, fen und sten Septem 
dieſes Jahres in Breslau, im Gaſthofe zu den dee 
Bergen und am ı7ten, 178ten und Igten geda ! 
Monats in Groß⸗Glogeu, im Gaſthofe zum deutſchen 
Haufe anweſend ſeyn wird. Außerdem Fönnen bie 
Intereſſenten in Seiner Koͤnigl. Hoheit Domaigel⸗ 
Kammer-⸗Regiſtratur zu Berlin, Behrenſtraße No. 9, 
die deſagten Nachweiſungen einſehen und Pachtgebole 
abgeben. 1) Das Amt Prillwitz, im Pyrſtziſche 
Kreife des Herzogthems Pommern, 2 Meilen vs 
Pyritz, 3 von Stargard und Soldin, 5 von Fand’ 
berg a. d. W., 7 von Stettin und 19 von Berlin bele⸗ f 
gen, umfaßt in 4 Vorwerken, Überhaupt 6500 Mot“ 
gen Acker⸗, Gartens und Wiefenland, Drei Va 
werke werden, feed in 10 Schlägen, das viert Wi 
7 Schlaͤgen und die dazu gelegten Nodelaͤr derelen 
3 Feldern bewirthſchaftet. Die Separation un 
Dienſtabloͤſung iſt vollſtaͤndig bewirkt und ſaͤmmtliche 
Grundſtuͤcke liegen fervitutfrei, unzertrenm beiſt 
men. Die baaren Gefäße, die Brauerei nad Brannt⸗ 
weinbrennerel nebſt dem Krugverlage in Prillwitz / dl 
Mahl⸗, Oel- und Schneidemuͤhlen daſeldſt, die 
Branntweinbrennerel, auf dem Vorwerke Endenbuſch, 
und dle For ſtfiegelei deim Vorwerke Auguſtthal, . 
den dem Pächter mit übermwiefer, Erforderliche 
gu geſchieht die Verpachtung auf 20 Jahre; 5 
age und wirthſchaftliche Elnri tung der Amts! 4 
börungen geſtattet ſowobl dere, gemeinſchaftliche V. f 
pachtung, als ihre Vereinzelring an zwel ſelbſtſtaͤsdig 
achter. Letzteres gilt au) von 2) dem Amte Kleie, 
Obiſch, weiches im Gle z auſchen Kreiſe, des Bea, 
tements der Königl. Regierung zu Liegnig, 1 Maß, 
don der Krelsſtadt, iſchen Groß. Glogau und Pole 
witz und mit zwei Hazu gehörigen Gütern und 4, 
Brauerel, an der Leunſtſtraße von Berlin nach Beat 
lau belegen, in fünf Gütern, acht Vormerken, 21 
Überhaupt 440% Morgen Acker⸗, 85 Morgen Ber 
und 947 Mor gen Wiefenland enthält, auf 4000 900 
gen Amts fo yt Abtriften gewährt und mit ung 


der nur och auf einem Gute beſtebenden, wicht been 
tenden „auerlichen Spanndlenſte, wird jetzt bearbeit 


K. n 


EN Vor werkslaͤnderelen nebſt den baaren und Natu⸗ 
-y Gefallen, unter dizſen 258 Scheffel Zinsgetreide, 
e Dlenſte, Teichfiſcherel und Rohrnutzung und der 
au- Urbar find die Pachtgegenſtaͤnde für die bevor⸗ 
bende neue, 6 bis ı2jäprige Pacht⸗Periode. 
Amt Klein⸗Obiſch den 1. Auguſt 1829. 
a - Hübner, 
Koͤnigl. Neglerungs⸗Rath und Seiner Koͤnigl. 
Hoheit des Prinzen Auguſt von Preußen 
1 Domainen⸗Kammerratb. 


\ Verpachtung. 
Bei dem Dominio Langenau, 1 / Meile von 


Breslau, Drebnitzer Kreis, iſt dle Waſſermuͤble nebſt 


em dazu gedörigen Garten zu Michaeli d. J. anders 
atis zu verpachten. Das Naͤhere bei dem daſigen 
lethſchafts⸗Amt. 


Verkauf des Guts Buch wäldchen, Lüben⸗ 
{ ſchen Kreiſes. 8 
Das dem verſtorbenen Herrn Major don Seidl 
gehörige Gut Buchwaͤldcden, Lübenſchen Kreiſes, 
oll, nach der letztwilligen Oispoſttton deffelben, zum 
erkauf geſtellt werden. Buchwaͤldchen liegt von 
kegritz 1 5/8 Meilen, von üben 1 5/8 Meilen und 
don Parchwitz 1 Meile entfernt, in elner angenehmen 
egend. Zu dleſem Gute gehören 609 Schleſtſche 
Morgen Ackerland, 130 Morgen Wieſen, 9 Mor⸗ 
den Telche, über 23 Morgen Gärten und 1300 Schle⸗ 
N ſiſche Morgen Forſt, namentlich 400 Morgen Nadel⸗ 
dot und 900 Morgen lebendig Holz, welches letztere 
u 1flaͤhrige Schläge eingetheilt iſt. Außerdem iſt 
je Feldmark noch mit 1351 Stück zum größten Thel 
deredelten Obſtdaͤumen bepflanzt. Es gehoren fer⸗ 
der zu dieſem Gute eine Brau⸗ und Brantweinbren⸗ 
derei; fo wie bie Kretſchamnahrung und tine Zlegelel. 
u Zugvieh wurde früher auf dem Gute gehalten: 8 
ferde und 24 Ochſen, exclusive Jungpleh, 52 
Stuͤck Kube, und eingewintert wurden 500 Stuck 
Schaafe. Dermalen iſt dies Gut bis Johannis f, J. 
derpachtet. Die Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebaͤude 
befinden fich in gutem davlichen Stande. Die letztern 
nd erſt vor einigen Jahren ganz neu maſſid erbaut 
orden. Die Felder ſowohl als der Forſt befinden ſich 
gleichfalls in gutem Zuſtande. Letzterer iſt zeither im⸗ 
mer nur nach forſtwirthſchaftlichen Grundſatzen ſcho⸗ 
dend benutzt worden. Die zum Gute geboͤrige Fiſche⸗ 
rel iſt nicht von Bedeutung, kann aber weſentlich ver⸗ 
beſſert werden; dagegen iſt die Jagdnutzung nicht un⸗ 
erdeblich. Die Schaafheerde iſt veredelt. Alle dle⸗ 
enigen, welche geneigt ſind, das Gut Buchwaͤldchen 
uflich zu erwerben, haben ſich entweder perſoͤnlich 
oder in portofrelen Briefen bis zum ıflen December 
d. J. an den Regierungs⸗Secretair Munſter zu kleg⸗ 
6, als Executor testamenti des Majors v. Seidl 
zu wenden, und don demſelben das Weltere, fo wie 
die naͤhern Bedingungen zu erfahren. 


* 


Pflanzen verkauf im Königlichen 
Botaniſchen Garten hiefelbſt. 

Im Botaniſchen Garten ſind eine Menge leicht zu 
kultivirender Zierpflanzen um btllige, in der neuſten 
Zeit nach Umſtaͤnden moͤglichſt herabgeſetzte Preife zu 
verkaufen, woruͤber das Nähere bei dem Ober-Gaͤrt⸗ 
ner Hrn, Liebich daſelbſt zu erfahren iſt. Die diesfaͤlli⸗ 


gen Gewaͤchſe ſind an einem eignen Ort im botauifchen 


Garten aufgeſtellt und koͤnnen außer Freltag von fruͤh 
um 7 bis Abends 7 Ubr, auch taͤglich von 11 — 12 
in Augenſchein genommen werden. 5 

A R a e. g 

Da 1) mehrere Fragen nach Güterpachten von 500 
bis 2000 Rthlr. an mich ergangen find, und, 

2) mehrere Breslauer Hausbeſitzer mir den Unis 
taufch ihrer Häufer gegen Landguͤter Übertragen daben, 
ſo erſuche ich die Verpachtungs⸗ und Tauſchluſtigen 
Herren Gutsbeſitzer: mich gefaͤlligſt bald mit Auftraͤ⸗ 
gen zur Verpachtung oder Umtauſch ihrer Beſitzungen 
zu beehren. ER 

Zugleich empfehle ich den Herren Gutskaͤufern die 
bedeutende Auswahl der mir zum Verkauf unter den 
billigſten Bedingungen übertragenen Dominials, Rus. 
fiicals und Freiz Güter von verſchledener Groͤße und 
in jeder Gegend Schleſtens. i f 

Wallenberg, Agent, 
Ohlauer⸗Straße Nro. 43. wohnbaft. 
Verkaufs ⸗ Anzeige. are 

Ein gebrauchter modern und dauerhafter halb und 
ganz bedeckter Wagen ſtedt nebſt mehreren Sorten 
e Wagen zum billigſten Verkauf, Biſchofsſtraße 

ro. 7. zu 


A m E M i g 
Unsern geehrten Freunden in Schlesien zei- 
gen wir hiermit ergebenst an, dass wir von 
unserer Schwefelsäure, Cyprischen Vitriöl 
u. s. w. eine Niederlage bei dem Herın Carl 
Friedr, Hempel in Breslau errichtet haben. 
Wir bitten, sich mit Aufträgen in diesen Ar- 
tickeln künftig an denselben zu wenden, da 


er von uns in den Stand gesetzt ist, zu den- 


selben Preisen zu verkaufen, die wir bisher 
berechneten. 

Oranienburg den ıoten August 1829. 
Hempel et Comp. 
Anzelge. N, 

Verſchöͤnerung der Haut von dem 
Runge erfundene Milch ſeife, 
fo wie ganz geruchloſe weiße Seife zur Waͤſche, iſt 
wieder bei mir zu haben und wird, da ich jetzt meine 
Einrichtung danach getroffen habe, ſtets bei mit vor⸗ 
raͤthig ſeyn. Louiſe Gru ſon, 5 
Oderſtraße No. 19 eine Treppe hoch. 


Die zur 
Herrn Prof. Dr. 
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2 Unterzeichneter empfiehlt ſich ganz ergebenſt bei feinem hieſigen Aufenthalte in allen Zabn⸗Uebeln und 
dahin gehörigen Operation; vorzuͤglich aber zur Anfertigung küͤnſtlicher Zahn⸗Arbeiten, ſewohl einzelner 
Zaͤbne, als volftändiger Gebiſſe, von denen Modelle ſeder Art, nech ganz neuen Methoden, In ſeiner 
Bebauſung aufgeſtellt find, zu deren Beſichtigung die Herren Aerzte und Kunſilleddaber hoͤflichſt eingela⸗ 
den werden. Auch verfertigt er, zur größten Bequemlichkelt, kuͤnſtaiche Gaumenplatteu, nach der leich“ ß 
4 und elnfachſten Methode. Er erlaubt ſich, hier das Zeugniß eines unſerer geachteten Herren 
Aerzte, des Koͤnigl. Geheimen Ratdes, Herrn Dr. v. Gräfe, beizufügen: 
3 „Der Koͤnigl. Hof⸗Zahnarzt, ꝛc. Wolffſohn, hat mir bei vielen Indivibuen ſprechende Bewelſe 


„feiner großen Geſchicklichkelt, und feines, beſonders für kuͤnſtliche Jahn⸗Arbelten, ſebr ausgezelch⸗ 
„neten Talentes gegeben. Mit Vergnügen bezeuge ich dieß dem ꝛc. Hof⸗Zahnarit Wolffſohn oͤffenk⸗ 
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„lich, und bemerke zugleich, daß feine juͤngſten ſehr gelungenen Arbeiten einen neuen Belag dafur 
ygeben, wie mit guͤnſtigem Erfolge der ꝛc. Wolffſohn uach weiteren Vervollkommungen ſelner 
„Kunſt ſtrebt!“ Berlin, den 23. Januar 1829. 

Tr Der Königl. General; Staab8s Arzt der Armee und Geheime Kath 


(gez.) Dr. Carl v. Gräfe. 


1 Neu erfundene Zahn: Politur, : 

* Ein durch einen gluͤcklichen Zufall aufzefundenes Produkt hat mich zur Entdeckung dieſer Politur hinge) 
leitet. Hauptſaͤchlich aus dieſem Produkt beſtedend, zum feinſten Staub gepülvert, giebt fie den Zähnen 
eine bisher durch kein anderes Mittel erreichte Weiße und Glaͤtte, verhindert die Erzeugung des Wein; 
ſtelns, reinigt demnaͤchſt die Zähne von den fo oft auf der Oberflache derſelben befindlichen grünen oder 

4 braunen Flecken, und ſtellt auf dieſe Welſe den Zahn in feinem eigenthuͤmlichen Glanje und feiner natuͤr⸗ 
lichen Schönheit wieder her, ohne demſelben den geringſten Nachthell zu verurſachen. Der Preis dit ſet 

4 Politur tft 20 Sgr. und 1 Ntölr. für die Schachtel. 8 5 2 
Neu erfundener Kitt zum Ausfüllen hohler Zähne. 

½ Dieſer Kitt zeichnet ſich vor ollen fruͤhern Füllungen ſehr vorteilhaft aus, indem er mit fo zarter 
Schonung des Nerven in den kranken Zahn gebracht wird, daß das Ausfüllen deſſelben durchaus Feine 
Schmerzen verurſacht, und von einem Jeden ſehr leicht ſelbſt angewandt werden kann. Dar Preis if 
15 Sgr. und 1 Rtülr. für die Krucke. fi 

a hn Tinktur. 

Die wohlthaͤtige Wirkung dieſer Tinktur, iſt von dem diefigen und auswaͤrtigen Publikum ſchon ſeit 
einer Relbe von Jahren anerkannt, und wird ſich durch zweckmaͤßigen Gebrauch überall bewahren. Sie 
ift bei leicht blutendem, ſchwammigtem Zahufleiſche, zur Belebung deſſelben und zur Befeſtigung der ) 

au zäh, bei übelem Geruch aus dem Munde und bei ſcorbutiſcher Anloge, fo wie bei Zahnſchmerzen, dle 

; von hohlen Zähnen herruͤhren, von vorzuͤglichem Nutzen. Der Preis iſt 20 Sgr. und ı Rihlt. für die Slafche- 


| 
An Zahn» Medicamenten erlaube ich mir zu empfehlen: | 
ö 


5 Zahn Pulver. ö 
Laͤngſt ruͤhmlichſt bekannt, If ebenfalls zu dem Preiſe von 15 Sgr. und 1 Kthlr., fo wie alle Gattungen 5 
acht engl. Zahnbuͤrſten bei mir zu haben. Gebrau hs⸗ Anwelſungen werden beim Verkauf ertheilt. 
Auch iſt von mir ein Werkchen erſchienen, unter dem Titel: — 
N i er Zahnarzt, 
ein Sendfchreiden an Mütter, denen das Wohl ihrer Kinder, in diefer Hinficht, aum Herzen liegt, und 
bei mir zu haben iſt. Preis 15 Sgr. 1 ee A 
Fuͤr Unbemittelte werde ich die Preife fo ſtellen, daß ihnen die Anſchaffung diefer Mittel nicht 
ſchwer fallen wird. N 
Dienſtabhaltu agen geſtatten mir, daß ich mich dierſeloſt nur eine kurhe Zeit aufhalten werde. Ich muß 
mir daher an alle reſp. Herrſchaften und Perſonen, welche an Zahn⸗Uebela leiden und meine Huͤlfe 0 
Anſpruch nehmen wollen, die ganz ergebene Bitte erlauben, mir ihre geneigten Auftraͤge ohne Zeitverluſt 
zukommen zu laſſen, um felbige mit der dazu geboͤrigen Muße aus fuͤhren zu koͤnnen. ) 
Mein Logis iſt im Philippſobaſchen Haufe Nro. 19. am Bluͤcherplatz. 


ü Wolff ſohn, 
1 Loͤntgl. Hof⸗Zahnarzt zu Berlin und Hof⸗ Zahnarzt dei Se. Durchlaucht 
N dem Fuͤrſten Radziwill. 
& 
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Dur angehende Kaffenofficianten, 


3 


Sta 
0 


F lor Band. 
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5 Literarlſche Anzeige. 
b. del e. A 
K G. P. Aderbolz in Breslau (Ring- und 
raͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 
ob Das Preuß. Frauenrecht 
te der juriſtiſche Rathg - ber für Frauen in gericht⸗ 
‚ hen und außergerichtlichen Vermoͤgens⸗, Schuld⸗, 
Bürgſchafts., Ebe⸗, Vormundſchafts⸗ und Erb⸗ 
ſchaftsangelegenheiten. 8. 15 Sgr. 


5 Lehrbuch des 

„ und Rechnungsweſens. 

Guͤterverwalter 
15 Sgr. 


Kaſſen 
u. . w. jeder Art. 8. 


Diandbäͤchlein der Geſetze und Verordnungen 


5 ber den 

be, Preuß. Militairdienſt, 

wohl wegen des freiw'lllgen Eintritts in das Heer, 

als wegen der Aushebung der Erſatzmannſchaften, 
nebſt angehängten Kriegsartikeln und deren Ergäns 
lungen, 8. 10. Sgr. 


Syſtematlſches Lehrbuch 
„dee Pol izelwiſſenſchaft, 
ach Preuß. Geſetzen, Edicten, Verordnungen und 
— Miniſterial⸗Reſcripten, Von Ph. Heller. zr Theil. 
gr. 8. 1 1 Rtöhlr. 5 Sgr. 


icSenderſatlons⸗ Daſchen⸗ Lexikon 
N Quedlinburg. à 73 Sgr. 


Literariſche Anzeige. 

Gen G. P. Aderholz Buch⸗ und Muſikhandlung 

gs und Kraͤnzelmarkt⸗ Ecke) iſt zu haben: 
athgeber fuͤr alle Diejenigen, welche an 

lech, Magenſchwäche, 

(ro erlicher Verdauung, fo wie an den daraus ent: 

krambenden Uebeln, als: Magendruͤcken, Magens 

gelm ef Magenſaͤure, Blaͤhungsbeſchwerden, Unre⸗ 

bernaͤßigfeit des Stuhlgangs, Verſtopfung des Leis 

Ein Schlafloſigkeit, Kopfſchmerz u. ſ. w. leiden. 

ne Schrift für Nichtaͤrzte von Dr. Friedr. Richter. 
weite verbeſſerte Auflage. 8. 
Preis 15 Sgr. geh. 17 Sgr. 


Sat ent Schroot⸗Nlederlage. 
a wir wegen den wohlfellen Blei⸗Preiſen in den 
on 5 Sefegt worden find, den feit mehreren Jahren 

Sommiffis | 
on habenden Engliſch gewalzten Patents 
blen e ache une billiger zu verkaufen, ſo 12 
n n 
enntniß zu fr eis geehrten Abnehmer hiervon 

G. Deffeleins Wwe. de Kretſchmer, 
in Breslau, Carls⸗Straße Nro. 41. 
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Baſſe in Quedlinburg iſt erſchienen und 


Herren Pieſchel & Comp. in Genthin in 


Literariſche Anzeige. 5 
Det G. P. Ader holz in Breslau (Ringe und 
Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: 
Geſchichte des ruſſiſch- tuͤrkiſchen 
1 Krieges 
von Fedor Iwanitſchew, K. ruſſ. Oberſten. ur 
Theil. Feldzug von 1828, mebft Darſtellung d. 
diplomat. Verhandlungen u. der dem Kampf 
vorhergegangenen Ereigniſſe. 1 Rthlr. 
Aus der Hand eines Augenzeugen erhalten wir dier 
die erſte vollſtaͤndige und zuſammenhaͤngende Geſchichte 
des großen Kampfes, der jetzt die Augen der Welt auf 
ſich giehet. Der ate Theil, welcher den Feldzug von 
1829 enthalten wird, erfebrint Ende d. S. 


A Bart En 
Ebenholz, Buchsbaum⸗, Roſen⸗, Koͤnigs⸗ und 
Granatilholz, Schwediſch Maſer, Lignum Sanctum, 
Mahagont⸗Bloͤcke und Fourniere, 


beſtes Glanz-Stuhlrohr, 
Fiſchbein, Weberrohr, Perlmutter, Elfenbein, Wall⸗ 
roß⸗ und Hypopotimus⸗Zaͤhne, engl. verzinnte Bleche 
und ſpaniſches Bley, erdielt durch dlrekten perſoͤn⸗ 
lichen Einkauf und offerirt 
L. S. Cohn jun. 
Kurzwaaren und Produkten⸗Handlung, 
Bluͤcher-Platz Nro. 19 


Anzeige. 
Engliſch gegeſſene Sohlenſtifte und Schiefertafeln 
erhielt und offerirt zum billigſten Preiſe 
L. S. Cohn jun., Bluͤcherplatz No. 19. 


Feine franzöſdſiſche Bierpfropfen 
pro Mille 3 2/3 Rehlr. 
Feine franzöfifhe Welnpfropfen 
pro Mille 3 Rthlr. 
offerirt G. B. Jäkel, am Ringe Nro. 48. 


Empfehlung. 
Allen mir wohlwollenden Goͤnnern verfehle ich nicht 
ergebenſt zu melden, daß ich etablirt — und mit ge⸗ 
ſchmackvoller Stubenmalerei jeder Zeit zu Dienſten 


ſtede. 1 
Friedr. Garbe, Maler, Weidenſtraße Nro. 3. 


Gruͤnberger Wein⸗Eſſig 
zum Einmachen der Fruͤchte, pr. Preuß. Quart 
4, J und 6 Sgr. offerirt . 


G. B. Jäkel, am Ringe No. 48. 


Anzeige. 

Dem mir ſehr ſchmeichelhaften Wunſche meiner 
reſp. Herren Gaͤſte nach Kräften zu genügen, werde 
ich Montag den ı7ten Auguſt im ſchwarzen Bär in 
Poͤpelwitz ein Schweinausſchieben geben. Lange. 
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Zwei gebildete folide Eheleute. ohne Kinder, mit 


einem ſichern mäßigen Einkommen, wünſchen unter 
gegenſeitigen Verpflichtungen einen billigen Aufent⸗ 
halt bei einem refp. Guthsbeſitzer oder Pächter. Naͤ⸗ 
here Nachricht giebt das hiefige Anfrage- und Adreß⸗ 
Buͤrcau im alten Ratbhauſe und die Expedition der 
neuen Breslauer Zeitung. g 
5 Offner Gaͤrtner⸗Dienſt 

auf den Gütern Meefendorf ꝛc. Neumarktſchen 
Kreiſes, ſogleich anzutreten, welcher der Orangerie vor⸗ 
ſteben und gute Atteſte vorzeigen kann, unverheirathet 
oder verhelratbet, jedoch obne Familie if. 


ö Geſtohlene Sachen. 

Geſtern Nachmittag find vor dem Nikolaitbor, Fiſcher⸗ 
Gaſſe No. I, aus der par terte Wohnung vertiittelſt 
einer Nachoͤffnung folzende Sachen entwendet wor⸗ 
den: Eine ſchwers feingoldne Erbſenkette, 1 Paar 
große Diamant⸗Ohrringe, desgl. ein Paar kleinere 
mit 1 Diamant, eine kleine goldne Uhrkapſel, worin 
2 Lecken befindlich geweſen, ein Halsband von Gras 
naten, ein kleiner ſilberner Becher, eine ſilberne Lorg⸗ 

nette, nebſt mebreren kleineren Praͤtioſen und feiner 


— 


Weiche. Da an der Wiedererlangung dieſer Gegen⸗ 


ſtände und beſonders an der Entdeckung des Diebes 
viel gelegen iſt, fo wird Demjenigen, welcher ſe be 
bewirkt, eine Belohnung von 10 Rihlrn. zugeſichert. 


5 Un Er Eee . 

Es iſt in einer großen Kreis⸗Stadt Schleſtens, we⸗ 
gen kraͤnklichen Umſtaͤnden und unter ſebr billigen Bedin⸗ 
gungen vom 1ſten Januar 1835, elne ganz eingerich⸗ 
tete, am Markte gut gelegene Specer y- Handlung 
en gros und detail zu vermieten. Die dazu noͤthigen 
Lokale ſind alle bequem und ſeuerſicher und das Ge⸗ 
fadft ſelbſt von Bedeutung. Mletbluſtige welche 
einige Tauſend baar oder in Puplllariſcher Sicherheit 
auf das Waarenlager einzahlen koͤnnen und darauf zu 
rrflectiren geneigt wären, belieben ihre Anfragen in 
portofreien Briefen unter Adreſſe W. Z. an Herrn 
ad Sachs auf der Carlsgaſſe in Breslau ge⸗ 
ahlgſt al tugeben. 


Pe Zu vermiethen 

und Termino Michacli c. zu beziehen, ift auf der Nis 
colai Straße Nro. 24. der erſte Stock, beſtehend in 
6 Stuben, lichter Kuchel ꝛc. mit auch ohne Stallung 
und Wagenplatz. Naͤheres erteilt der Kaufmann 
Gruſchke, Nicolaiſtraße No. 21. 


Ein ſehr freundliches, in der Naͤhe des Ringes be⸗ 
legenes Quartier von 3 Stuben und Kabinet, mit 


arch ohne Stallung, if bald oder zum Termin Michaeli 


c. zu vermiethen. — Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau 
im alten Rathhauſe. 


Dieſe Zeitung 


ER Zu vermiethen g 
iſt auf der aͤußern Schweldnitzer⸗Straße No. 33. der 
ate Stock, beſtebend in 2 Stuben und 2 Alkoven nebſt 
Boden und Keller zu Termine Michaell. Das Naͤ⸗ 
here beim Eigenthuͤmer daſelbſt zu erfahren. 2 

Zu vermiethen. f 
Auf der Herren⸗Straße iſt ein Parterre gelegene, 
verſchließbares Behaͤllniß nebſt einem darüber be find⸗ 
lichen gleichfalls verſchließbarem Boden und einen 
Theil des Hausflurs, desgleichen auch ein Keller i 
vermiethen. Naͤhere Auskunft wird in Nro. 7. auf 


der Nicslal⸗Straße ertheilt. > 
j Das große Ge wol be, 
in der Eliſabtöſtraße im goldnen Schluͤſſel, mit Re 
pofitorien und Verkaufstafeln verſeben, nebſt ein, 
Schreibſtube, iſt Term. Michaeli d. J. zu vermie then 
Ein modern meublirte® Zimmer und eine lfd 
nahe am Ringe eine Stiege boch, iſt in Geſellſchaft eine . 
Andern, oder auch allein, billig und bald zu bezieht!" 
Näheres inn Adrei⸗Burcau. a 


— — — ̃ĩͤ 

Zu vermiethen, eine große Remiſe nedſt Boden h 
febr billigem Preife, HeineGrofchengaffe im weiß en NN 
Ungetommene Fremde. 

In der goldnen Gans: Hr. Graf v. Larifch, 
Sakrau; Hr. Graf v. Zierotin, Kammerherr, von Prauß; 
Beroun v Hochberg, Kammerherr, von Prausnitz; Pr. 


neh 


Domainen Intendant, von Allenſtein; Hr. Mäder, Belt 
eines Zoologiſchen Kabinets; l Ahe, bee 
derg; Hr. Arndt, Kaufmann, von Frankfurt a. M. — 3 

Rautenkranz: Hr. v. Widulski, aus Polen; Hr. v. Ge 
bowski, Major, von Werlin; Hr. Sauer, Lehrer, von Brie 
Im gold. Schwerdt: Hr. Hartwich, Hauptmann, 5 
Berlin; Hr. Hartwich, BausInipeetor, von Steinau; Hen 
Hartwich, Prediger, von Deetz; Hr. Dietz, Kaufmann, ar 
Leipzig; Hr. Schmidtlein, Oberamtmann, von Lauter ach 
Hr. Eichler, Kaufmann, von Elberfeld; Hr v. Helmrich, M & 
tieulier, von Berlin; Hr. Schneider, Kaufmann, von Leipzig, 
— Im Hotel de Pologne: Frau Gräfin v. Stable 
von Eckersdorf. — Im blauen Hirſch: Hr. Hünern 
del, Architekt, von Lenzburg; Hr. Müller, Ober⸗Lande 

richts Referend., von Ratibor. — Im weißen Adler: u 
Hieronimus, Gutsbef., von Oſtrowine; Hr. Breslauer, Kang, 
mann, von Btieg. — Im aol dnen Zepter: Hr. 5 
mann, Gutsbeſ., von Jaͤſchkittel; Hr. v. Wyckowski, von a 
lid, — Im weißen Storch: He. Kellner, Kaufen 
von Reichenbach. — Im zorben Hirfch: Hr. v. Fig, 
kenberg, Lieutenant, von Polniſch⸗Liſſa; Hr. v. Bor 
Oberſt⸗xientenant, von Haidaͤnchen; Hr. v. Lipinski, von Louie 
dert; er . Ne dme, . L. Neidnit. Gutebeſ⸗ bg 
von Hoͤckricht; Hr, Rochmeld, Hr. Schneider, Apocheker 17 ’ 
Berlin. — In der großen Stube: Sr. Ho 

Oberamtmann, von Kriyzanowis. In der g ud e 

Krone: Hr Kambip, Juſtiz⸗Aktuarius, von Nimptſch. ‚op 

Im goldnen Hirſchel: Hr. Selka, Mechanikus, Or 

Wien. — Im Kronprinzen: Hr. v. d. Lippe, Stent 

teur, von Maliſch. — Im Privat“ Logis: Fran Oben 

vol 


v. Fahreubelz, von Brie; Frau Nendant Kowalezick, 
Schweidnuitz, beide Salzſtraße No. 53 Held H 
Katibor, Altbüſſerſtr. gi 2 * 55 Hr. Held, gebiet 


erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) taglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Koruſchen Buchbandlung und it auch auf allen Königl. Poſtaͤmtern zu haben. ER . ; 
Redakteur: Profeſſor Dr, Kuniſch. 


